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Neue turkestanische Halictus-Arten. 
(Hym. Apidae.) 
Von P. Blüthgen, Naumburg a. S. 
(Mit 10 Textfiguren.) 


1. Hal. tadschicus n. sp. 9. 
Diese Art steht zwischen Teaser Schrank und calli- 
zonius Pér., denen sie in Größe und allgemeinem Äußeren gleicht. 


ọ. Dieses unterscheidet sich 
a) von leucozonius in folgender Weise: 

Körperfarbe rein schwarz (bei /. dunkel graubraun); Flügel 
wasserhell (Adern braun, Mal tief rötlichbraun). Behaarung von 
Kopf und Oberseite des Thorax grau, auf den Thoraxseiten 
weißlich; Tergitbinden schneeweiß, Tergit 5 neben der Furche 
blaß bräunlichgelb, im übrigen weißlich behaart; Behaarung der 
Beine glänzendweiß, mit schwach gelblichem Scheine, Bürste 
oft (so bei den Exemplaren von Quetta) außen nicht dunkler. 

Punktierung des Kopfschildes mit linienschmalen, obsolet 
chagrinierten, glänzenden Zwischenräumen. Mesonotum weit- 
läufiger punktiert, die Zwischenräume poliert, glänzend. Endteil 
von Tergit 3 und 4 breiter; Tergit 1 auf der Scheibe viel weit- 
äufiger punktiert, die Punkte schärfer ausgeprägt und sehr 
deutlich, zumal die Zwischenräume nur sehr gering chagriniert 
sind (bei 16 facher Vergrößerung kaum angedeutet) und lebhaft 
slänzen; auch die folgenden Tergite sind schwächer chagriniert, 
daher glänzender und weniger dicht punktiert. 

») von callizonius, dem es in der Körperfarbe und der Farbe 
der Behaarung (insbes. der Binden) sonst gleicht, in folgen- 
der Weise: 

Flügel wasserhell (bei c. schwach bräunlichgrau getrübt); 
3ürste hinten oft nicht dunkel, Tergit 5 blaß behaart. 

Gesicht etwas kürzer, Kopfschild etwas gewölbter, seine 
>unktierung tiefer und etwas stärker, die Zwischenräume ebenso 
wie auf dem Stirnschildchen glänzender. Mesonotum gröber und 
jel zerstreuter punktiert, mit glänzenden, glatten Zwischen- 
‘äumen (bei c. die Zwischenräume kleiner als die Punkte, die 
“läche im ganzen glanzlos). Mittelfeld dreieckig (bei c. halbkreis- 
örmig). Hinterleib glänzender; Tergit I länger, mit breiterem 
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Endteil, die Scheibe gröber und viel zerstreuter, am weitläufigsten 
an ihrer Basis punktiert, die Punkte des Endteils merklich feiner 
als die der Scheibe (bei c. die Punktierung auf dem Endteil 
stärker als auf der Scheibe vorn, am dichtesten an der Basis 


der Scheibe). 
$. Dieses weicht ab 


a) von leucozonius: 

Körperfarbe wie beim 9; Schienenbasis und Metatarsen 
reinweiß (bei /. gelblichweiß). Endteil der Tergite breiter und 
tiefer (vorn schärfer abgesetzt) eingedrückt, die Beulen stärker 
entwickelt, diese lebhaft glänzend und zerstreuter punktiert, 
auch die Punktierung im übrigen stärker und weitläufiger, die 
Chagrinierung schwächer, die Punktierung des Endteils von 2 
deutlicher (gröber und tiefer). Sternite viel glänzender, ihre Punk- 
tierung feiner. 

b) von callizonius: 

Kopfschild kürzer. Mesonotum hinten weitläufiger (Zwischen- 
räume größer bis viel größer als die Punkte) punktiert, die 
Zwischenräume lebhaft glänzend. Skulptur des Mittelsegments 
gröber. Hinterleib schmäler und länglicher; die Tergite am Ende, 
2 und 3 auch an der Basis, stärker eingedrückt, die Mittelpartie 
auf 2 und 3 daher wulstiger, die Beulen stärker entwickelt, Punk- 
tierung gröber, auf dem Endteil von 1 und den Beulen viel 
zerstreuter. 

H. niveocinctus m. (Beitrag I, S. 325 2 3, Il, S. 92:2) unter- 
scheidet sich durch die spärliche Behaarung des Mesonotums, 
die. weiße Befilzung von Pronotum, Schulterbeulen und Hinter- 
schildchen, gröbere Punktierung, das $ ferner durch die eigen- 
tümliche Form der Schläfen, das $ durch die andere Anordnung 
der Behaarung des 6. Sternites. 

H. scutellaris Mor. 9, das mir in natura vorliegt, ist wesent- 
lich größer, hat langgestrecktes Gesicht, mit glänzendem, zerstreut 
punktiertem Stirnschildchen, gröber punktiertes Mesonotum, viel 
gröber und beiderseits der Mitte spärlich punktiertes Schildchen, 
etwas stärker und viel zerstreuter punktierten Hinterleib usw. 

Typen: 6 99 und 1155 aus Quetta (Beludschistan, Nurse 
leg. 15 5.02, 322 15 6.02, 19 7.02, 19 243 6.03, 435% 
7.03, 4368 8. 03) aus dem Brit. Museum, 1 9 aus Turkestan 
(ohne genaueren Fundort, Schmiedeknecht) in meiner Samm- 
lung, Holotypen im B. M. 
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2. Hal. scutellaris Mor. 3 (neu). 


Körperfarbe tief lackschwarz, Tergitenden nicht aufgehellt, 
Fühler braunschwarz, Geißel unten dunkelbraun, Kopfschild am 
Ende elfenbeinweiß, Mundteile nicht hell gezeichnet, Basis der 
Schienen (Í und II in geringer, Ill in weiterer Ausdehnung), alle 
Metatarsen und die Basis des 2. Tarsengliedes der Hinterbeine 
weiß, Flügelschuppen dunkelbraun, vorn gelb gefleckt, Flügel 
wasserhell mit schwacher grauer Tönung und etwas dunklerer 
Endbinde, Adern und Mal schwarzbraun. 

Gesichtsseiten, Stirnschildchen, Pronotum, Hinterrand der 
Schulterbeulen, die Querfurchen vor und hinter dem Schildchen 
und der Raum zwischen Hinterschildchen und Flügelbasis mit 
undurchsichtig filziger, Kopfschild mit spärlicherer, Schläfen mit 
dichter, feiner, anliegender sowie mit reichlicher, langer, abstehen- 
der weißer, Mesopleuren und Stutz mit reichlicher, langer, der 
obere Teil der Mittelsegmentseiten mit kürzerer, dichter weißer 
Behaarung, Mesonotum spärlich und kurz, Scheitel dichter und 
etwas . länger blaßgrau behaart, ersteres ganz vorn auch mit 
dichten, kurzen, groben Haaren besetzt, Schildchen kahl, Hinter- 
schildchen dünn behaart. Tergit 1 auf der abschüssigen Basis 
reichlich abstehend blaß behaart, 2—4 (wahrscheinlich auch 5) 
mit ziemlich breiter, mitten verschmälerter schneeweißer Basal- 
binde, die Borsten an der Basis des Endteils auf 2 und 3 spär- 
lich und winzig, auf 4 ff. länger, aber auch weitläufig und unauf- 
fällig, Tergite sonst ungefähr kahl, Sternite dünn und kurz 
abstehend behaart, 6 an der Basis mitten mit einem rundlichen 
Flecken bürstenartig dichter, aufrechter, kurzer, blaßgelblicher 
Behaarung. Beinbehaarung kurz, silberweiß. 

Kopf etwas breiter als der Thorax, Kopf hinter den Augen 
mäßig verschmälert, Schläfen normal, im Profil halb so breit 
wie die Augenbreite, Kehle unmittelbar hinter den Oberkiefern 
flach konkav eingedrückt, Gesicht ungefähr wie bei morbillosus 
Kriechb. $ (nur der Scheitel etwas flacher und der Kopfschild 
ein wenig kürzer), Fühler ungefähr bis zum Hinterschildchen 
reichend, die Glieder der Geißel vom 3. ab doppelt so lang wie 
breit. Stirn fein und sehr dicht punktiert, die linienschmalen 
Zwischenräume glatt und glänzend; Scheitel ebenso, aber weit- 
läufiger punktiert (Zwischenräume größer als die Punkte), 
dazwischen aber zahlreiche, mikroskopisch feine Pünktchen, 
Schläfen glänzend, glatt, weitläufig fein punktiert und weitläufig 
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nadelrissig, Kopfunterseite glänzend, glatt, (26 X schwach cha- 
griniert), zerstreut punktiert. 

Mesonotum flach, ohne Mittelfurche, vorn mitten nicht vor- 
gezogen, sehr dicht, ziemlich fein (etwa wie leucozonius Schreck. 3) 
tief punktiert, die polierten, glänzenden Zwischenräume viel 
kleiner bis etwas größer als die Punkte, durchschnittlich so groß 
wie diese, auf dem vorderen Drittel die Punktierung dichter; 
Mesonotum im ganzen seidig matt erscheinend. Schildchen ge- 
wölbt, mitten längs etwas konkav, vorn und hinten (schmal) 
sehr dicht, mitten längs etwas weitläufiger, beiderseits der Mitte 
nur hie und da ebenso stark wie das Mesonotum punktiert, die 
beiden spärlich punktierten Stellen durch ihren starken Glanz 
und ihre Konvexität sehr in die Augen fallend. Mesopleuren: 
oberer Abschnitt tief und grob fingerhutartig punktiert, die runzel- 
artig erhabenen Zwischenräume ein wabenartiges Netzwerk bil- 
dend, unterer Abschnitt grob und unregelmäßig netzartig ge- 
runzelt, nach unten zu mehr quergerunzelt; die Bodenfläche der 
Punktgruben und ‚Netzmaschen glatt und glänzend, aber die 
Mesopleuren im ganzen kaum glänzend. Mittelsegment um !/, 
kürzer als das Schildchen, Mittelfeld halbmondförmig, hinten 
scharf umrandet, dicht mäßig kräftig wellig längsgerunzelt, die 
Furchen glatt und glänzend, die stark abschüssigen Seitenfelder 
hinten nicht oder ganz undeutlich kantig, vorn dicht rauh ge- 
runzelt, am Ende glatt, glänzend und weitläufig mit Runzel- 
streifen besetzt, Stutz im oberen !/;, kaum chagriniert, glatt, 
stark glänzend, im übrigen grob, dicht und flach genarbt. 


Hinterleib etwas schmäler als der Thorax, zylindro-elliptisch, 
flach, Tergit 1 lang (gut ”/; so lang wie breit) und nach der 
Basis nur wenig verschmälert, der Endteil nur hinter den Beulen 
eingedrückt, 2 an der Basis konkav, der Endteil hinter den Beulen 
stark, mitten kaum eingedrückt, 3 mit wenig, 4 mit mehreingedrück- 
tem Endteil, der Endteil der Tergite breit (auf 2 !/,, auf 3etwas mehr 
als !/, des Tergites einnehmend); Tergit 1,2 und die Scheibe von 
3 ohne Chagrinierung, der Endteil von 2 ganz am Ende (26 X 
kaum angedeutet), von 3ff. in ganzer Ausdehnung sehr fein 
wellig quergerieft, Tergit 1 auf Scheibe und Endteil mit ziem- 
lich kräftiger (etwa so stark wie bei obscuratus Mor. ő), tief 
eingestochener und scharf ausgeprägter Punktierung, deren 
Zwischenräume überwiegend punktgroß bis doppelt so groß 
sind, Beulenende zerstreuter, die Seiten der Scheibe vor den 


Neue turkestanische Halietus-Arten. 55 


Beulen merklich feiner und viel dichter, die abschüssige Basis 
zerstreut punktiert; Tergite 2 und 3 wie 1, aber auf der Scheibe 
feiner und dichter punktiert; Hinterleib lebhaft glänzend. Ster- 
nite glänzend, schwach chagriniert, zerstreut obsolet punktiert, 
6 glatt, glänzend, zerstreut fein punktiert, mitten längs mit einer 
flachen, kielartigen Erhöhung, neben der beiderseits das Sternit 
schwach eingedrückt ist. 

Größe: 7,5 mm. 

Allo-Holotype: 1 5 von Imam-Baba (Turkestan, 18.--20. 
VI. 1925 Gussakovski leg.) im Museum zu Jaroslaw. 

Dieses ó gehört in die leucozonius-Gruppe, unterscheidet 
sich von leucozonius, callizonius Per. und tadschicus m. durch 
die ganz andersartige Behaarung des Thorax, den schmalen, fast 
zylindrischen Hinterleib, den abweichenden Bau der Tergite, deren 
andersartige Skulptur und die abweichende Stellung des Haar- 
flecks auf dem 6. Sternit, von niveoeinctus m. ô durch die viel 
feinere Punktierung, anderen Bau der Tergite, die-Form des 
Hinterleibes, den anders gestellten und geformten Haarfleck des 
6. Sternites. Es handelt sich offensichtlich um das bisher unbe- 
kannte 5 von sculellaris Mor. 9, von dem (2) mir 2 Exemplare 
ebenfalls von Imam-Baba aus coll. Lebedev (Kiev) vorliegen. 


3. Hal. Korbi n. sp. 93. 

Das @ ist nahe mit quadrinotatus K. und laliventris Schek. 
verwandt. Von beiden weicht es durch die grauschwarze Färbung 
von Kopf und Thorax (bei jenen braunschwarz), den rein- 
schwarzen Hinterleib, die milchigweißen 
Flügel (bei gu. gelblich, bei /. bräunlich 
getrübt), das blassere Flügelgeäder (noch 
heller als bei gu.), die viel blassere Behaa- 
rung von Kopf und Thorax (blaß gelblich- 
grau, an Schläfen und Thoraxseiten grau- 
weißlich), die weißliche Behaarung der Beine, 





das längere Mittelsegment (so lang wie das fig.1. Korbi @ Gesicht. 
Schildchen) und den flachen Hinterleib 

(namentlich die horizontale Fläche des 1. Tergites ist auffallend 
stärker flachgedrückt, dieses Tergit auch länger) ab. Das Gesicht 
ist viel schmäler als bei qu. (besonders im Scheitel), auch noch 
etwas schmäler als bei l. 


Die Unterschiede in der Skulptur sind gegenüber gu. fol- 
gende: 
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quadrinotatus. 
Stirnschildchen dicht und tief 


chagriniert, dicht punktiert, matt. 


Mesonotum zwischen den Punk- 
ten schwach chagriniert, vorn 
und seitlich deutlicher, hier seidig 
matt. 

Schildchen chagriniert, fast matt. 
Mittelfeld und Seitenfelder glanz- 
los, letztere runzlig punktiert; 
Stutz seitlich wie die Seiten- 
felder, oben mitten deutlicher 
chagriniert und wenig glänzend. 


Endteil von Tergit 3 dicht fein 
unregelmäßig quergerunzelt. 


Korbi. 
Stirnschildchen (26 X) ganz 
schwach chagriniert, mitten 
schmal glatt, zerstreut punktiert, 
glänzend. 

Mesonotum nur ganz vorn und 
auch 26 X ganz schwach chagri- 
niert,im übrigen poliert,glänzend 
(auch vorn). 

Schildchen nicht chagriniert, 
glänzend. Mittelfeld deutlich 
glänzender (die Furchen zwischen 
den Runzeln schwächer skul- 
piert), Seitenfelder (26 X) flach 
chagriniert und dicht, aber ge- 
trennt punktiert, glänzend; Stutz 
seitlich wie die Seitenfelder, 
oben mitten viel glänzender als 
bei gu. 

Punktierung der Tergite doppelt 
so stark wie bei qu., auf der 
Scheibe des 1. Tergites und auf 
den folgenden Tergiten auch 
etwas weitläufiger; Tergite 1—3 
ohne Chagrinierung. 


Die Tergitbinden sind weiß, ebenso die bindenartig dichte, 
dem Endteil des 4. Tergites aufliegende Behaarung, Tergit 5 
neben der Furche graugelblich behaart. 

Die Punktierung des Mesonotums ist ebenso stark wie bei 


gu.; die Mesopleuren sind glanzlos, im oberen Abschnitt (26 X) 
runzlig punktiert, im unteren Abschnitt dicht flach netzartig ge- 
runzelt, Kopfunterseite (26 X) sehr oberflächlich weitläufig cha- 
griniert, sehr glänzend, sehr spärlich punktiert. 

Größe: wie guadrinotatus K. ọ. 

Type: 1 @ von Kasikoporan (Russisch-Armenien, Korb leg. 
Sommer 1901) in der Münchener Staatssammlung. 

Dieses 9 bildet einen Übergang von quadrinotatus zu caspi- 
cus Mor. Letzteres ist erheblich größer, die Gesichtsseiten sind 
gleichmäßig gerundet und verjüngen sich nicht nach unten, die 
Punktierung des Mesonotums ist relativ schwächer (absolut so 
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stark wie bei Korbi), die Form und Skulptur des Mittelsegmenis 
(insbes. Mittelfeldes) wesentlich anders, das 1. Tergit auf der 
Scheibe dichter punktiert, das 4. Tergit ist auf dem Endteil nicht 
befranst, die Farbe des Chitins, der Flügel und der Behaarung 
wie bei guadrinotatus usw. 


Unter Zweifel (wegen des am Ende gerandeten Mittelfeldes) 
stelle ich 'zu diesem 9 das nachfolgende, zu ihm in Färbung, 
Skulptur und Behaarung gut passende 3: 


3. Kopf und Thorax grauschwarz, Hinterleib fast rein- 
schwarz, die Tergitenden in gewisser Beleuchtung bräunlich durch- 
scheinend; Kopfschild am Ende, Oberlippe, Mitte der Oberkiefer, 
die Schulterbeulen hinten nd ein Fleck auf den durchsichtig 
blaß hornfarbenen Flügelschuppen gelb; Fühlerschaft und Wende- 
glied dunkelbraun, Fühlergeißel rostrot, oben kaum dunkler; 
Flügel schwach milchigweiß getrübt, Adern und Mal honiggelb; 
Beine kastanienbraun, Schienen I ganz (aber braun gestreift), 
I (schmal), II (ausgedehnt) an Basis und Ende rostgelb, Tarsen 
weißlichgelb, die Glieder 2—5 +£ rostgelblich getönt. 

Behaarung von Kopf und Thorax wie bei quadrinotatus K. 
ð nach Art und Farbe; Tergit 2-—4 mit schmalen, mitten stark 
verschmälerten, lockeren weißen Filzbinden, Tergit 3 ff. im übrigen 
dünn und kurz gelblich beborstet; Sternite 2 und 3 mit reichlicher 
weißlicher, 4 mit etwas kürzerer. und spärlicherer gelblicher, 
schräg nach hinten abstehender, 5 mit äußerst feiner, sehr dichter, 
anliegender, seidiger, von der Mittellinie des Sternits aus schräg 
nach den hinteren Seitenecken des letzteren gerichteter, gelb- 
licher Behaarung; der umgeschlagene Teil der letzten 3 Tergite 
reichlich und lang weißlich abstehend behaart. Beinbehaarung 
dicht, sehr kurz, weißlich. 

Kopf so breit wie der Thorax, hinter den Augen mittel- 
stark verschmälert, ziemlich dick, Gesicht kürzer als breit (bei 
der Holotype rundlicher), Kopfschild ganz wenig vorstehend, 
Fühler bis fast zum Ende des Mittelsegments reichend; Stirn 
glanzlos, runzlig dicht fein punktiert (feiner und dichter als bei 
quadrinotatus 3), Scheitel glänzend, nicht chagriniert, fein punk- 
tiert, die Zwischenräume größer als die Punkte, Kopfunterseite 
dicht fein gestreift, vorn hinter der Oberkieferbasis glatt und 
glänzend. 

Mesonotum gewölbt, ganz vorn chagriniert, im übrigen 
ebenso wie das Schildchen 16 X glatt und glänzend (26 x ganz 


58 P. Blüthgen. 


obsolet chagriniert), die Punktierung etwas feiner als bei quadri- 
notatus, dicht (auf der Scheibe mitten die Zwischenräume durch- 
schnittlich punktgroß, hinten etwas größer), voin sehr dicht 
(Zwischenräume viel kleiner als die Punkte); Schildchen nur 
beiderseits der Mitte mit etwas über punktgroßen Zwischen- 
räumen, sonst sehr dicht punktiert; Mesopleuren glanzlos, mit 
runzelig dichter, feiner Punktierung. Mittelsegment knapp so lang 
wie das Schildchen, Mittelfeld etwas konkav, am Ende mit 
schwach bogenförmiger, etwas vorspringender Kante, unterhalb 
deren der Stutz schwach konkav ist, seine Fläche sehr dicht mit 
feinen, aber scharfen, etwas unregelmäßig geschlängelten Runzel- 
streifen bedeckt, die sehr schmalen Runzelzwischenräume an 
sich glänzend; Seitenfelder stark abschüssig, ebenso wie die 
Seiten des Stutzes sehr dicht fein punktiert, Stutz oben mitten 
mit dreieckiger, glatter, glänzender Stelle, seine Seiternbegrenzung 
nur auf der unteren Hälfte scharfkantig, darüber abgerundet. 


Hinterleib so breit wie der Thorax, um die Hälfte länger 
als dieser, zylindro-elliptisch, gewölbt, Tergite 1 und 2 mit nur 
hinter den Beulen eingedrücktem Endteil, 2 und 3 an der Basis 
flach konkav und die Scheibe von der Mitte ab nach der Basis 
zu allmählich zusammengezogen, 3 mit abgeflachtem, 4 ff. mit 
flach eingedrücktem Endteil; Sternit 4 mit ganz schwach bogen- 
förmig, 5 mit tief halbkreisförmig ausgerandetem Ende; Tergite 
glänzend, 1 bis 3 ohne Chagrin (nur 2 und 3 an der Basis und 
auf dein Endteil 26 X obsolet und weitläufig quergerieft), 4 
(26 X) mit undeutlichem Querchagrin, Punktierung sehr fein, 
aber auch 16 X deutlich, gleichmäßig und ziemlich dicht (auf 
1 die Zwischenräume durchschnittlich 3—4 X größer als die 
Punkte, auf der Scheibe von 2 etwas enger) punktiert, der End- 
teil von 1 mitten spärlicher punktiert; Sternite schwach glänzend, 
chagriniert, 3 und 4 auf der Endhälfte reichlich, 5 und 6 ganz. 
und dicht sehr fein punktiert, 5 mitten längs fein gefurcht. 

Größe: 7—7,5 mm. 

Typen: 2 535 von Elisawetpot (Transkaukasien) aus der 
Sammlung Lebedev. Holotype daselbst, Paratype in meiner 
Sammlung. 

4. Hal. quettensis n. sp. 2». 

2. Körperfarbe tief graubraun; Fühler braunschwarz, Geißel 
unten dunkelbraun; Oberkiefer schwarz mit roter Spitze; Beine 
schwarzbraun, Endtarsen rotbraun, Krallengliedspitze rostgelb; 
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Flügelschuppen durchsichtig bernsteingelb, Flügel wasserhell (bei 
älteren Stücken gelblich getrübt), Adern und Mal honiggelb, 
Subcosta dunkelbraun; Endteil der Tergite (auf 2—4 in !/, der 
Tergitlänge, auf 1 schmäler) scharf abgesetzt durchsichtig elfen- 
beinweiß, vorn am Übergang zur Scheibe schmal rostgelb getönt, 
Paratergite ebenso und Sternite (diese schmäler) am Ende weiß- 
lich durchscheinend. 

Behaarung von Kopf und Thorax dicht, ziemlich kurz, 
struppig, grau, auf dem Gesicht dünner, Pronotum nicht befilzt, 
Schulterbeulen am Hinterrande dicht und anliegend grau ge- 
franst, Hinterschildchen kurz bürstenartig dicht behaart; Tergit 1 
auf der Basis und an den Seiten mit der üblichen abstehenden 
blassen Behaarung, 2—4 an der Basis mit ziemlich breiter, 
weißer Filzbinde, die mitten vom vorhergehenden Tergit = ver- 
deckt wird, Scheibe von 3 reichlich, von 2 spärlicher staubartig 
kurz, von 4 dichter und länger, aber völlig durchsichtig, gelblich 
behaart, die Borsten an der Basis des Endteils von 3 und 4 
kurz und unauffällig, Endteil von 3 und 4 dicht aber unauffällig 
seidig blaßgelblich gewimpert, Tergit 5 neben der Furche blaß 
rostgelb, im übrigen weißlich behaart; Behaarung der Beine 
weißlich, Bürste außen mit schwach silberglänzenden Schimmer, 
Ferse Il innen nur schwach gelblich behaart. 


Kopf wenig schmäler als der Thorax, Gesicht ungefähr wie 
bei calceatus Scop. $ geformt; Stirn fingerhutartig dicht fein 
tief punktiert, Stirnschildchen und Kopfschild ohne Chagrinierung, 
ersteres dicht (Zwischenräume kleiner als die Punkte bis so groß 
wie diese) fein tief punktiert, Kopfschild auf der Basalhälfte 
dicht, im übrigen zerstreut kräftig punktiert; Scheitel auf chagri- 
niertem, fast mattem Grunde zerstreut fein punktiert. 


Mesonotum kräftig, mitten dicht (Zwischenräume_ kleiner 
bis viel kleiner als die Punkte, obsolet chagriniert, aber glänzend), 
innen neben den Parapsiden und zwischen diesen und den Flügel- 
schuppen fein und noch dichter punktiert; Schildchen sehr dicht, 
nur beiderseits der Mitte + zerstreut (Zwischenräume größer bis 
mehrfach größer als die Punkte und glänzend) punktiert; Meso- 
notum im ganzen matt erscheinend. Mesopleuren matt, ebenso 
wie die Propleuren sehr dicht und relativ grob netzartig gerunzelt. 
Mittelsegment so lang wie das Hinterschildchen, Mittelfeld halb- 
kreisförmig, fein scharf umrandet, sehr dicht fein aber scharf 
wellig gerunzelt, Seitenfelder seitlich außen nicht scharf gerandet, 
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matt, mit rauher Skulptur, Stutz rings (hinter den Seitenfeldern 
aber undeutlich) scharf gerandet, chagriniert, höckerig gerunzelt, 
nicht glänzend. Hinterleib wenig breiter als der Thorax, um 
die Hälfte länger als dieser, oval, Tergite 1—3 hinter den Beulen 
stark, der Endteil sonst wenig eingedrückt (aber an der Basis 
markiert), 4 nur hinter den Beulen eingedrückt; Tergit 1 etwas 
über zweimal breiter als lang, ohne Chagrinierung, poliert, die 
abschüssige Basis mit zerstreuten haartragenden Punkten besetzt, 
die Scheibe dicht, vor den Beulen sehr dicht kräftig-fein, der 
Endteil sehr fein und sehr dicht purktiert, die Beulen fast punkt- 
los, ihre Enden durch eine sehr schmale, spärlich punktierte, 
deshalb stärker als die Scheibe glänzende, unmittelbar vor dem 
Endteil liegende und etwas wulstige Zone miteinander verbunden; 
Tergit 2 wie 1, aber auf der Scheibe dichter (an der Basis die 
Zwischenräume viel kleiner als die Punkte, vor dem Endteil 
kleiner bis mehrfach größer als diese) punktiert. 

Größe: 7—8,5 mm. 

Typen: 15 ọọ von Quetta (Beludschistan, Nurse leg., 19 
3.03, 6 99 5. 02, 599 6.02, 322 ohne Fangdatum), Holotype 
im Brit. Museum, Paratypen ebenda, im U. S. N. Museum und 
in meiner Sammlung. 

Dieses @ hat den Habitus ungefähr von calceatus 9, die Punk- 
tierung auf Kopf und Thorax ist merklich stärker als bei diesem, 
relativ ebenso stark wie bei linearis @ (von dem es sich durch 
die Körperform, die Gesichtsform [nach unten viel stärker ver- 
schmälert], die dunkle Fühlergeißel, die breiteren Tergitbinden 
und die viel stärker und breiter aufgehellten Depressionen usw. 
unterscheidet), auf dem Mesonotum mitten wenig feiner, seitlich 
jedoch viel feiner und dichter als bei odscuratus Mor. 9; auf 
Tergit 1 ist sie so kräftig wie bei obscuratus; der sehr nahe- 
stehende cingulatus Mor. 2 (von dem ich eine Type untersuchen 
konnte) unterscheidet sich durch das nicht so dicht, innen 
neben den Parapsiden zerstreut punktierte Mesonotum, den 
oben hinter den Seitenfeldern scharf gerandeten Stutz, das fast 
undurchsichtig dicht weiß behaarte 4. Tergit; ähnlich ist auch 
subhirtus Lep. 9, bei dem aber das Mesonotum seitlich weitläufiger, 
der Hinterleib (besonders Tergit 1) viel feiner und dichter punk- 
tiert und die Seitenfelder hinten scharf gerandet sind. 


3. Körperfarbe dunkelgraubraun; weißlichgelb sind der 
Kopfschild am Ende (breit), Oberlippe, Oberkiefer (diese an der 
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Basis außen schwarz, mit roter Spitze), Schulterbeulen, ein Fleck 
auf den glashellen Flügelschuppen, Kniee, Schienen und Tarsen; 
Schienen innen und außen schwarzbraun gefleckt, Krallenglieder 
blaß rostgelb; Fühlerschaft schwarzbraun, Geißel oben kastanien- 
braun, unten gelbbraun, die 2 oder 3 letzten Glieder aber ge- 
bräunt; Flügel wie beim 9; Tergite 1—3 ziegelrot, aber die ab- 
schüssige Basis von 1 geschwärzt, Tergitenden durchsichtig blaß 
horngelb, Sternite 1—3 ebenfalls rot. Das 5 gleicht also 
in der Färbung dem ő von Vergilianus Per. und ist diesem 
auch sonst ungemein Ähnlich. Es unterscheidet sich von ihm durch 
den kurzen Kopf (Gesicht ungefähr wie bei calceatus Scop. >, 
nur im Scheitel etwas schmäler und mit unten weniger konver- 
gierenden, stärker gerundeten äußeren Augenlinien), etwas kürzere 
Fühler, Schienen II und Tarsen Ill, etwas blasseres Flügelgeäder, 
nicht eingedrücktes 5. Sternit und reichlichere und längere (wenn 
auch noch sehr kurze) Behaarung der Sternite. Sehr ähnlich ist 
auch arlicularis Per. (Romanetti m.) 3, aber dieses -hat viel 
längeres, nach unten stark verschmälertes Gesicht, stärker ein- 
gedrückte und schärfer abgesetzte Depressionen der Tergite und 
Basis des 2. Tergites, merklich stärkere und weitläufigere Punk- 
tierung des Mesonotums, deren Zwischenräume glänzen, einge- 
drücktes 4. und 5. Sternit, viel geringere Sternitbehaarung usw. 

Skulptur und Behaarung wie bei Vergilianus 3, Stutz oben 
nicht scharf umrandet. 

Größe: 7—8,5 mm. 

Typen: 10 53 von Quetta (6. 02, 6. und 7. 03, Nurse 
leg.) Holotype im Brit. Museum, Paratypen ebenda und in 
meiner Sammlung. 


5. Hal. Skorikovi n. sp. 99. 

9. Kopf und Thorax schwärzlichgrün (wie bei Zumulorum 

L. ©), Kopfschild und Stirnschildehen schwarz mit schwach pur- 
purnem Schein, Meso- 


2 o° notum und Schildchen 
jenach derBeleuchtung 
purpurn, blau und 

O O 


messinggrünschillernd, ` 
RL, Mittelfeld und Seiten- 
felder dunkel olivgrün 

Fig. 2a. Fühler schwarzbraun, Fig. 2b. 
Skorikovi, Q Gesicht. Flügelschuppen durch- ‚Skorikovi, 5 Gesicht. 
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sichtig blaßbraun, innen schwarzbraun, Flügel schwach graulich, 
Adern und Mal hell bräunlichgelb, Beine schwarzbraun, Tarsen 
rotbraun, Endhälfte des Krallengliedes rostgelb. Kniee rötlich; 
Hinterleib braunschwarz, die Tergite mit dunkelgrünem Schein, 
der auf 1 und 2 die Grundfarbe verdeckt, auf 3 schwach, auf 4 
ganz obsolet ist, der Endteil von Tergit 1 schmal, von 2 breiter, 
von 3 und 4 breit hornweißlich durchscheinend, an der Basis in 
Rostgelb übergehend. 

Kopf, Mesonotum und Schildchen dünn und ziemlich kurz 
gelbgrau, Thoraxseiten reichlicher und blasser (weißgrau), Hinter- 
schildchen an der Basis flaumig grau behaart; Tergit 2 mit 
mitten unterbrochener, 3 mit mitten verschmälerter, 4 mit ver- 
deckter weißer Basalbinde, 2 und 3 auf der Scheibe reichlich 
(mitten spärlich) blaß staubartig behaart, 4 und 5 reichlich weiß- 
lich beborstet, der Endteil von 2 seitlich, von 3 bis fast zur 
Mitte, von 4 überall dünn weiß gewimpert, an seiner Basis auf 
3 und 4 zahlreiche abstehende weißliche Borstenhaare; Bein- 
behaarung weißlich. | 

Kopf so breit wie der Thorax; Stirn matt, mit sehr feiner, 
äußerst gedrängter Punktierung, Gesichtsseiten und Scheitel 
schwach und seidig glänzend, letzterer sehr fein und dicht punk- 
tiert, Stirnschildchen und Kopfschild glänzend, ohne Chagrinie- 
rung, ersteres fein und sehr dicht punktiert (die Zwischenräume 
seitlich durchschnittlich so groß wie die Punkte, mitten bis 
doppelt größer als diese), die Basis des Kopfschildes ebenso, 
aber etwa doppelt so stark, flach, der übrige Teil des Kopf- 
schildes kräftig und £ zerstreut punktiert. 


Mesonotum fein und tief punktiert, die Zwischenräume 
hinten mitten kleiner als die Punkte bis so groß wie diese, im 
übrigen noch geringer, aber immer noch erkennbar, kaum cha- 
griniert, glänzend, aber das Mesonotum im ganzen nur 
schwach und seidig glänzend ; Schildchen beiderseits der Mitte 
zerstreut, im übrigen wie das Mesonotum punktiert; Mesopleuren 
glanzlos, fein lederartig skulpiert. Mittelsegment hinten gerade 
abgestutzt, der Stutz seitlich bis fast oben scharf gerandet, 
darüber gerundet, Mittelfeld und Seitenfelder hinten (letzteres 
auch seitlich) nicht scharf gerandet; Mittelfeld halbmondförmig, 
mitten mit flacher, unscharfer, dichter, welliger, feiner Runzelung 
(das Ende der Runzeln ist + nach außen gebogen), seitlich mit 
weitläufigeren geraden, schärfer ausgeprägten Streifen, die sich 
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über die Seitenfelder fortsetzen, im übrigen ebenso wie letztere 
chagririert und seidig matt; Stutz fein chagriniert, mit zer- 
streuten Höckerpunkten besetzt, schwach glänzend. 

Tergit 1 auf dem Endteil gerieft, im übrigen poliert, die 
Scheibe dicht fein punktiert (mitten zerstreuter als seitlich: dort 
die Zwischenräume durchschnittlich 3—4 mal größer als die 
Punkte, hier enger), die Beulenpartie bis fast zur Tergitmitte 
hin fast punktlos, die abschüssige Basis ebenso, der Endteil 
dichter als die Scheibe punktiert; 2 wie 1, aber dichter (be- 
sonders im Basaldrittel der Scheibe), dagegen auf dem Endteil 
etwas zerstreuter und besonders flacher und unschärfer punktiert, 
außer dem Endteil auch die Basis der Scheibe fein gerunzelt; 3. 
auf der Scheibe obsolet gerunzelt, die Punktierung des Endteils 
zerstreuter als auf 2 und in der Riefung kaum erkennbar. 

Sporn mit 2 (normal wohl 3) weitläufigen, sehr schräg ge- 
stellten, kurzen, spitzen Dornen. 


Größe: 6,5 mm. 


3. Braunschwarz; Mesonotum und Schildchen bei der 
Holotype trübe bläulichgrün, bei der Paratype (bei dieser auch 
Stirn und Scheitel) reiner grün, Mittelfeld schwärzlichgrün, Ende 
des Kopfschildes (breit), Oberlippe, Mitte der Oberkiefer (aus- 
gedehnt) zitronengelb, Fühlergeißel unten schwarzbraun, Schulter- 
beulen rostgelb, Flügelschuppen blaß bernsteingelb mit undurch- 
sichtigen gelben Flecken, Flügel wie beim 2, Schenkelspitze, 
Schienen | (außen braun gefleckt), Basis und Ende von II (schmal) 
und Il (breit) und Tarsen schwefelgelb, Krallenglied blaß rost- 
gelb; Tergite 1—3 graubraun, bei der Holotype mit schwachem 
grauen, bei der Paratype mit grünlichem Erzschimmer, die 
folgenden allmählich dunkler (sehwarzbraun), die Tergite am 
Ende (schmaler als beim @) horngelb durchscheinend. 

Gesicht bis über die Fühlerbasis hinauf dicht weißfilzig;; 
Behaarung von Kopf und Thorax sonst wie beim 9; Tergite 2 
und 3 mit mitten verschmälerter, 4 mit verdeckter weißer Basal- 
binde, 2 ff. reichlich staubartig blaß behaart, Sternite dünn und 
kurz behaart. 

Kopf etwas breiter als der Thorax, Fühler sehr lang (bis 
zum Ende des 1. Tergites reichend, Geißelglied 3 mehr als doppelt, 
die folgenden doppelt so lang wie breit); Hinterleib etwa um 
die Hälfte länger als Kopf und Thorax zusammen, langgestreckt 
zylindrisch, Tergit 1 (von oben gesehen) fast so lang wie breit, 
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am Ende schmal, die folgenden allmählich immer breiter, einge- 
drückt, 2 mit kräftig, 3 mit schwächer konkaver Basalhälfte, da- 
hinter bis zur Basis des Endteils kräftig gewölbt; Tarsen lang 
und schlank. 

Punktierung des Mesonotums wie beim @, die Zwischen- 
räume ohne jede Chagrinierung. Skulptur der Mesopleuren 
weniger dicht (der obere Abschnitt und der obere Teil des 
unteren fingerhutartig dicht sehr fein punktiert, matt, der untere 
Abschnitt im übrigen glatt und glänzend, weniger dicht (Zwischen- 
räume bis punktgroß) punktiert. Skulptur des Mittelsegments 
ebenfalls abweichend: das Mittelfeld zeigt auch mitten eine 
scharf ausgeprägte erhabene Runzelung, die hier aus schwach 
welligen, £ durch Querrunzeln netzartig verbundene Streifen 
besteht, es ist rundlich dreieckig, etwas vertieft, am Ende durch 
eine erhabene Runzel begrenzt, infolge weniger dichter Runze- 
lung auch glänzender als beim ©. 

Punktierung der Tergite wie beim @, aber der Endteil von 
1—3 ohne, von 4—6 mit schwacher Riefung, auf 1 mit sehr 
dichter (Zwischenräume punktgroß) tiefer, auf 2 und 3 feinerer 
und zerstreuterer, auch flacherer Punktierung, der Endrand 
selbst schmal punktlos. Sternite am Ende gerade abgeschnitten, 
fein chagriniert und mäßig dicht mikroskopisch fein punktiert, 
2 und 3 mit käftig, die folgenden mit immer schwächer ent- 
wickelten Beulen und kaum eingedrücktem Endteil. 

Größe: 6,5 mm. 

Typen: 19 15 von Ferjuza bei Aschabad (Transkaspien, 
25. V. 1903, Ahnger leg.) im Museum in Leningrad (Holotypen) 
und 1 3 ebendaher (26. V. 1903 Ahnger leg.) in der Sammlung 
von Prof. Lebedev in Kiev (Paratype). 

Diese Art, die ich nach Herrn Dr. A. Skorikov (Lenin- 
grad) benenne, gehört in die calceatus-Gruppe, und zwar in die 
Verwandtschaft von laticeps, insbes. von Dusmeti m. 


6. Hal. alanus n. sp. ẹọ. 
Ein © aus der morio-Gruppe, sehr ähnlich problematicus m.Q. 
Die Hauptunterschiede zeigt folgende Vergleichung: 


probl. al. 
Kopfunterseite dicht fein flach Kopfunterseite nur unmittelbar 
längsgerieft. neben der Kehlrinne obsolet ge- 


rieft, sonst glatt, glänzend und 
| zerstreut mikroskopisch punktiert. 
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Tergit 1 (26 X) auf der gewölb- 
ten Partie zwischen Basis und 
Scheibe mit dichter, feiner Quer- 
chagrinierung, auf der Scheibe 
kaum eine Spur von Chagri- 
nierung angedeutet, Scheibe hie 
und da mikroskopisch punktiert. 


Tergit 2ff. deutlich quergerieft, 


Tergit 1 auch 26 X poliert, nur 
auf dem Endteil eine geringe 
Spur von Chagrinierung, die 
Scheibe mit zerstreuter, feiner, 
aber deutlicher (26 X kräftiger) 
Punktierung. 


Tergit 2 ff. mit schwächer cha- 


2 auf der Scheibe zerstreut mi- 
kroskopisch punktiert (15 X 
nicht deutlich zu erkennen). 


grinierter Scheibe, 2 bis zum 
Endteil ziemlich dicht fein aber 
deutlich (so wie 1) punktiert. 


Außerdem ist bei alanus die Chagrinierung von Kopfschild, 
Stirnschildchen, Mesonotum und Mesopleuren etwas flacher, diese 
Teile sind daher etwas glänzender; das Stirnschildchen ist ge- 
wölbter, das Mesonotum etwas dichter punktiert, das Mittelfeld 
am Ende (schmal) nur chagriniert und ziemlich glänzend; die 
Tergite sind am Ende viel breiter (in Ausdehnung der Depression) 
und blasser aufgehellt; 3 und 4 haben am Endrand eine schmale 
Linie lockerer weißlicher Bewimperung, 2 an der Basis seitlich 
einen kleinen, weißen Filzfleck. Sonst wie problematicus (Färbung 
wie bei morio F. 2, Hinterleib aber braunschwarz, Fühlergeißel 
unten dunkel gelbbraun). Größe: 5 mm. 

Typen: 2 29 von „Ala-Tau, Syr D., 26. VI. 1908“ in der 
Sammlung von A. Lebedev (Kiev), Holotype dort, Paratype 
in meiner Sammlung. 


7. Hal. testaceohirtulus n. sp. 5. 

Körperfarbe schwarzbraun; Kopfschild am Ende (breit), 
Oberlippe und Oberkiefer gelb, letztere an der Basis außen 
schwarz, an der Spitze rot; Fühlergeißel oben kastanienbraun, 


unten bräunlichgelb; Flügelschuppen bernstein- ee 
gelb; Flügel schwach bräunlich getrübt, Adern 5 u EN 
bräunlichgelb, Mal etwas dunkler; Beine | | \ 
kastanienbraun, Vorderschienen innen gelb- | u: J 


braun, Schienen II und Il] an Basis und Ende ' \ i 


(in veränderlicher Ausdehnung) und ale Wr 
Tarsen rostgelb; Tergitenden schmal gelblich See 
durchscheinend. Fio. 3 
5 E Ig. 2. 
Behaarung von Kopf und Thorax wie bei Tesireo ital 
villosulus K. $, aber die abstehende Behaarung Gesicht. 


„Konowia" Ztschr. f. syst. Insektenkde., Bd. VHE (1929), Heft 1. 5 
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viel dünner, auch merklich kürzer, auf dem oberen Teil der 
Stirn (im Profil gesehen) fehlend; andrerseits ist die winzige, 
gelbliche Behaarung der Tergite viel reichlicher als bei v., auf 4 
sogar sehr dicht, auf 3 und den Seiten von 2 (wo sie auch kürzer 
als auf 4 ist) etwas spärlicher, auf 2 mitten mikroskopisch; der 
Endrand von 2 (hinter den Beulen), 3 ff. trägt eine äußerst feine 
dichte, gelbliche Bewimperung; die Beborstung an der Basis des 
Endteils von 4 und 5 und die seitliche abstehende Behaarung 
des Hinterleibsendes ist reichlich. Behaarung der Sternite reich- 
lich, aber sehr kurz; Beinbehaarung blaßgelb, dicht. 


Kopf etwas breiter als der Thorax, hinter den Augen 
schwach verschmälert, Gesicht ähnlich villosulus K. 3, breit und 
mit flachem Scheitel, aber länglicher als bei jenem; die Schläfen, 
die im Profil ?/, so breit wie die Augen sind, bilden mit der 
Kopfunterseite einen stumpfen Winkel; Fühler fast bis zum 
Hinterschildchen reichend; Stirn sehr fein, sehr dicht (Zwischen- 
räume oben so groß wie die Punkte bis etwas größer) flach punk- 
tiert, vor dem mittelsten Nebenauge eine polierte punktlose Stelle, 
Scheitel glänzend, glatt, zerstreut mikroskopisch punktiert ; Kopf- 
unterseite dicht sehr fein längsgerieft, fettig glänzend, Schläfen 
im unteren Teil ebenso, aber tiefer gerieft, seidig matt. 


Mesonotum und Schildchen stark glänzend, poliert (nur das 
Mesonotum ganz vorn mitten 26 x obsolet chagriniert), sehr 
fein punktiert, das Mesonotun jenseits der Parapsiden noch 
schwächer (halb so stark wie auf der Scheibe) und sehr dicht 
(Zwischenräume so groß wie die Punkte bis größer als diese), 
vorn (namentlich seitlich) dicht, auf der Scheibe zerstreut; Schild- 
chen rings schmal äußerst fein und ziemlich zerstreut, sonst nur 
hie und da punktiert; Hinterschildchen weitläufig punktiert. 
Mesopleuren: oberer Abschnitt sehr fein flach und unscharf 
dicht punktiert, kaum glänzend (die schwach chagrinierten Punkt- 
zwischenräume an sich glänzend); unterer Abschnitt emailartig 
lebhaft glänzend, zerstreut obsolet flach sehr fein punktiert, 
hinten dichter. Mittelsegment wenig kürzer als das Schildchen, 
nach dem Stutz zu kräftig konvergierend, der horizontale Teil 
seitlich und hinten weit gerundet in den vertikalen übergehend, 
Mittelfeld von den Seitenfeldern nicht abgegrenzt, beide stark 
glänzend, poliert (26 X kaum etwas chagriniert), Mittelfeld weit- 
läufig und unregelmäßig strahlenförmig fein t geradlinig längs- 
gerunzelt, die Seitenfelder glatt, aber unten am Übergang zum 
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Stutz mikroskopisch fein dicht punktiert; Stutz bis zu °/, der 
Höhe seitlich scharfkantig, schwach chagriniert, seitlich oben 
dicht mikroskopisch punktiert, glänzend. 


Hinterleib so breit wie der Thorax, so lang wie dieser 
und der Kopf zusammen, schmal und langgestreckt eiförmig, 
fast kegelförmig, am Ende des 2. Segmenis am breitesten, ge- 
wölbt, Tergit 1 sehr kurz (etwa 2'/, mal breiter als lang), Tergit 
3 und 4 mit eingedrücktem, 2 mit abgeflachtem Endteil, 2 an 
der Basis nicht eingedrückt; Tergit 1 poliert, die Basis und die 
Beulen punktlos, die Scheibe und die Basis des Endteils mit 
dichter (Zwischenräume mehrfach größer als die Pünktchen) mi- 
kroskopischer Punktierung, 2 ff. mit deutlicherer, aber noch 
äußerst feiner, ebenso dichter Punktierung; 3 (kaum), 4 ff. auch 
mikroskopisch fein quer chagriniert, 1 lebhaft, die folgenden 
viel schwächer glänzend; Sternite schwach glänzend, sehr dicht 
mikroskopisch punktiert, Sternit 6 länger als breit (die Tergite 
sind sehr weit nach der Bauchseite umgeschlagen), mitten längs 
flach gekielt. 


Größe 5,5 mm. 


Typen: 13 von Taschkent (Siedlung Majski, Gussa- 
kovski leg. (5. VHI. 1925) im Museum Jaroslaw (Holotype), 
1 3 ebendaher (6. VIII. 1925) in meiner Sammlung (Paratype). 


Von villosulus K. 5 durch etwas länglicheres Gesicht, läng- 
licheren Hinterleib, die viel feinere, auf den Tergiten und den 
Sterniten auch viel dichtere Punktierung, das schmale 6. Sternit 
(bei v. breiter als lang), die hellen Mundteile, die andere Be- 
haarung leicht zu unterscheiden; sexstrigatus Scheck. 3, das ähn- 
lich gebautes und skulptiertes Mittelsegnient besitzt, ist in typischen 
Stücken an dem Schläfenkegel, in Stücken, bei denen dieser 
rudimentär ist, an der mehrfach stärkeren, tiefen Punktierung 
des Mesonotums, der viel zerstreuteren, viel deutlicheren Punk- 
tierung der Tergite, dem dicht punktierten unteren Abschnitt 
der Mesopleuren, dem breiten 6. Sternit usw. zu erkennen. 


8. Hal. araxanellus Blüthg. %. 

Diese Art habe ich im Zool. Jahrb. Syst. Bd. 51, S. 608, 617 
provisorisch beschrieben und bringe nun hier die ausführliche 
Beschreibung. 

Kopf und Thorax bläulichgrün, Stirnschildehen bronzefarben 
mit rötlichen Lichtern, Kopfschild ebenso, auf der Endhälfte 


5? 
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schwärzlich mit bunten Lichtern, Oberkiefer 
rostgelb mit dunkler Basis und roter Spitze, 
Fühler rotbraun, Geißel unten braungelb, 
Schulterbeulen hinten rostgelb, Flügelschup- 
pen blaß bernsteingelb, Flügel wasserhell 
mit hellgelbem Mal und Geäder, Beine 
rotbraun, Kniee, Schienen II an der Spitze, 
Il an der Basis und am Ende sowie die 





Fig. 4. arabs Per. 9, , : 
Gesicht. Fersen weiß, Ferse III außen mitten braun 


gefleckt, die übrigen Tarsenglieder blaß 
bräunlich; Mittelsegment graugrün; Tergit I je nach der Beleuch- 
tung gelblich- bis bläulicherün, metallisch glänzend, 2 bläulich- 
grün, 3 und 4 grünlichblau, die Tergitenden bräunlichgelb 
durchscheinend, Furche des 5. Tergites rostgelb, Sternite rot- 
braun mit grünlichem Schein. 


Behaarung trübe gelblichweiß, auf den Gesichtsseiten (bis 
zum oberen Ende der Augen hinauf), den Schläfen, dem Hinter- 
haupt (vom hinteren Rande der seitlichen Nebenaugen ab), dem 
Mesonotum ringsherum, den Thoraxseiten, den Seiten des Mittel- 
segments und dem Stutz angedrückt undurchsichtig filzig dicht, 
aber von feiner Struktur, auf dem Hinterschildchen gröber filzig, 
Stirnschildchen rings dicht, mitten spärlich, Kopfschild oben 
dicht, sonst dünn behaart, Scheitel (als schmaler Querstreifen 
zwischen den befilzten Flächen der Stirn und des Hinterhauptes) 
und der oberste Teil der Stirnmitte kaum behaart, Schläfen auch 
dicht abstehend weiß behaart, Scheibe des Mesonotums mit 
feiner, kurzer, dichter, aber nicht filziger, anliegender und mit 
zerstreuter kurzer abstehender Behaarung, Schildchen ähnlich 
behaart, Mittelfeld kahl, oberer. Teil der Mittelsegmentsseiten 
dicht abstehend weiß behaart, Tergit I längs den Seiten (binden- 
artig) und auf dem Endteil hinter den Beulen undurchsichtig 
dicht fein befilzt, 2 mit breiter ('/ des Tergites einnehmender) 
Basal- und schmälerer (die Depression deckender) Endbinde, die 
längs den Seiten des Tergites miteinander verschmelzen, 3, 4 
und 5 vollständig so befilzt; Beinbehaarung dicht und kurz, 
silberweiß. 

Kopf wenig schmäler als der Thorax, hinter den Augen 
kräftig verschmälert, Gesichtsform wie bei araxanus m. (Archiv 
f. Nat. 89. Jahrg. 1923, A, 5. Heft, S. 266, Fig. 15); Stirnschild- 
chen gewölbt, mitten längs glänzend (26 X kaum chagriniert) 
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und ziemlich zerstreut punktiert, seitlich sehr dicht punktiert 
und matt; Kopfschild auf der Basalhälfte (26 X) chagriniert und 
dicht fein flach punktiert, im übrigen glatt, glänzend und zer- 
streut und stärker punktiert; Scheitel glänzend, ziemlich dicht 
äußerst fein punktiert; Kopfunterseite (neben der Kehlrinne) 
dicht längsgestreift. Mesonotum (26 X) obsolet chagriniert, glän- 
zend, fein flach punktiert, die Zwischenräume vorn kleiner bis 
etwa doppelt größer als die Punkte, auf der hinteren Hälfte der 
Scheibe ist die Punktierung enger. Schildchen vorn ziemlich zer- 
streut punktiert und glänzend, im übrigen durch schwache 
Chagrinierung und dichte Punktierung matter. Mesopleuren: 
oberer Abschnitt seidig matt, sehr dicht ganz flach fein punk- 
tiert, unterer Abschnitt kaum chagriniert, glänzender, etwas weit- 
läufiger ebenso punktiert (die Zwischenräume noch etwas kleiner 
als die Punkte). Mittelsegment so lang wie das Hinterschildchen, 
Mittelfeld die ganze horizontale Fläche einnehmend, etwas konkav, 
sehr dicht fein, aber scharf netzartig wellig gerunzelt (16 X wie 
gekörnelt erscheinend), matt (26 X zwischen den Runzeln glän- 
zend), die stark abschüssigen kleinen Seitenfelder schwach cha- 
griniert, flach und weitläufig gerunzelt, Mittelfeld und Seiten- 
felder hinten nicht scharf gerandet, Stutz anscheinend seitlich 
nur unten scharfkantig gerandet, dieser oben deutlich glänzend 
und dicht sehr fein punktiert. Hinterleib wenig breiter als der 
Thorax, fast doppelt so lang wie dieser, länglichoval, flach, 
Tergit 1 etwas über doppelt so breit wie lang, Endteil der Tergite 
flachgedrückt, hinter den Beulen ausgedehnt eingedrückt, Tergit 1 
stark glänzend, die Scheibe und abschüssige Basis 16 X poliert 
erscheinend (26 X ganz oberflächlich und weitläufig chagriniert), 
die Scheibe sehr fein, seitlich sehr dicht, mitten sehr spärlich 
punktiert, die abschüssige Basis seitlich ebenfalls sehr dicht und 
sehr fein punktiert, im übrigen punktlos, der Endteil glatt, seit- 
lich zerstreut sehr fein punktiert; die folgenden Tergite durch 
deutlichere und dichtere Chagrinierung und dichte Punktierung 
matter, 2 auf der Basalhälfte der Scheibe sehr dicht, auf deren 
Endhälfte weitläufiger, auf dem Endteil zerstreut sehr fein punk- 
tiert. Sporn mit 4 Dornen, deren erster lang (über ! länger 
als der Sporn an seiner Abzweigung breit) ist, die folgenden 
allmählich kürzer. Größe: 6 mm. 


Holotype: 1 @ von Peshin (Beludschistan, 4. 02, Nurse 
leg.) Im U. S. N. Museum. Diese Art ist sehr nahe verwandt mit 
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H. arabs Per. 9, dessen Type mir vorlag, und mit H. araxanus 
m. 9 und gehört wie diese beiden in die minutus-Gruppe in die 
Nähe von /imbellus Mor. (ventralis Per.). H. arabs unterscheidet 
sich hauptsächlich durch viel dichtere Punktierung des Mesono- 
tums (die Zwischenräume der mikroskopischen Punkte sind nur 
mitten, und auch da nur hie und da, so groß wie die Punkte), 
das längere (fast etwas länger als das Schildchen) und nach dem 
Stutz zu stark verschmälerte Mittelsegment, dessen Stutz seitlich 
und. oben scharf umkantet ist, die sehr dichte, mikroskopisch 
feine Punktierung der abschüssigen Basis (auf der nur ein 
schmaler Mittelstreifen punktlos ist) und der Scheibe des 1. Tergits 
(nur die Beulen ausgedehnt punktlos), die viel deutlicher chagrinierte 
Scheibe und den gerieften Endteil desselben Tergits; außerdem 
ist letzteres auch auf der abschüssigen Basis (mit Ausnahme des 
punktlosen Mittelstreifens), auf der gewölbten Mittelpartie und (nach 
vorhandenen Resten zu schließen) auf der Basalhälfte der Scheibe 
weiß befilzt, während umgekehrt Tergit 3 nur eine Basalfilzbinde 
hat und ebenso wie 2 auf dem Rest der Scheibe nur dünn staub- 
artig behaart und auf dem Endteil nicht befilzt, sondern nur 
fein gewimpert ist. Bei araxanus ist das Mesonotum zerstreuter 
punktiert, die Runzelung des Mittelfeldes viel weniger dicht, das 
auf der Scheibe dicht punktierte 1. Tergit mit Ausnahme des 
Endteils überall undurchsichtig befilzt. 


9. Hal. pseudaraxanus n. sp. ©. 

Kopf und Thorax hellgrün, Kopfschild auf der Endhälfte 
dunkel mit bunten Reflexen, Oberlippe und Oberkiefer rostgelb, 
letztere an der Basis außen schwarz, an der Spitze rot, Fühler 
braun, Schaft unten an der Basis + ausgedehnt rostgelb, Fühler- 
geißel unten braungelb, nach der Basis zu dunkler, Schulter- 
beulen gelb, Flügelschuppen glashell mit gelbem Fleck, Flügel 
wasserhell, Adern und Mal ganz blaßgelb, letzteres innen fast 
wasserhell, Hüften, Schenkelringe und Schenkel brain, letztere 
am Ende, die Schienen und Tarsen gelb mit rostgelbem Ton, 
Schienen II und III und Metatarsen III braun gestreift; Tergite 
1 bis 3 rostrot, 1 mit Andeutung grünen Schimmers, 4 ff. und 
die Basis von 3 dunkel, der Endteil der Tergite breit gelblich- 
weiß durchsichtig, Sternite gelbbraun mit + geschwärzter Scheibe. 

Behaarung auf Gesicht, Scheitel und Mesonotum graugelb- 
lich, reichlich, äber völlig durchsichtig, auf dem Mesonotum nur 
hinten vor dem Schildchen sehr dicht, Mesonotum außer dieser 
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abstehenden Behaarung noch mit einer mikroskopischen, +t ange- 
drückten Unterbehaarung; Schläfen und Hinterhaupt filzig dicht 
anliegend rahmweißlich behaart, Pronotum und Schulterbeulen 
sehr dicht kurz behaart, Mesopleuren und Seiten des Mittelseg- 
ments schimmelartig fein weißlich befilzt, beide außerdem reich- 
lich und lang abstehend behaart, Stutz nur durchsichtig ab- 
stehend behaart, Mittelfeld und Seitenfelder kahl, Hinterschild- 
chen filzig dicht gelblich behaart. 

Hinterleibsbehaarung nicht gut erhalten: Tergit 1 längs 
den Seiten schmal bindenartig dicht behaart, 2 an der Basis 
und längs den Seiten (anscheinend auch auf dem Endteil), 3 ff. 
ganz, sehr dicht (fast schimmelartig) weißlich behaart, 5 neben 
der Furche weißlich behaart, Beinbehaarung weiß. 


Kopf wenig breiter als der Thorax, hinter den Augen 
mäßig und rundlich verschmälert, Gesicht (ohne Kopftschild) 
queroval, aber mit kräftig vorgezogenem Kopfschild, Scheitel 
gleichmäßig gerundet; Stirnschildchen poliert, mitten sehr zer- 
streut, rings dicht fein punktiert, Kopfschild poliert, an der Basis 
seitlich dicht, sonst spärlich punktiert, Kopfunterseite poliert 
(26 X mit einer schwachen Ändeutung von Chagrin), spärlich 
mikroskopisch punktiert, Stirn sehr dicht, Scheitel auf nicht 
chagriniertem Grunde ziemlich zerstreut (Zwischenräume mehr- 
fach größer als die Punkte) fein punktiert. 


Mesonotum auf poliertem Grunde dicht fein punktiert 
(Zwischenräume durchschnittlich 2 bis 3 mal größer als die 
Punkte), Schildchen ebenso, aber die Punktierung beiderseits 
der Mitte spärlich. Mesopleuren: oberer Abschnitt (26 X) dicht 
fein flach punktiert, die Zwischenräume schwach runzelartig 
erhaben. Mittelsegment so lang wie das Schildchen, Mittelfeld 
halbkreisförmig, mati, fein gekörnelt (26 x äußerst fein und 
dicht netzartig gerunzelt), Seitenfelder poliert, stark glänzend, 
neben dem Mittelfeld breit punktlos, auf der hinteren Abdachung 
nach dem Stutz zu dicht (Zwischenräume aber größer als die 
Punkte) fein punktiert, Stutz poliert, oben seitlich dicht fein 
punktiert, der horizontale Teil des Mittelsegments hinten (nach 
dem Stutz) und seitlich (nach den Seiten des Mittelsegments) ab- 
gerundet, ebenso die obere Hälfte der Seitenbegrenzung des 
Stutzes. 

Hinterleib wenig breiter als der Thorax, länglich-oval, flach, 
die Tergite am Ende (das 2. auch an der Basis) schwach einge- 
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drückt, die abschüssige Basis von Tergit 1 nicht, die Tergite im 
übrigen sehr schwach chagriniert, Tergit 1 (auch auf der Basis) 
dicht fein punktiert (Zwischenräume auf der Scheibe durch- 
schnittlich 3—4 mal größer als die Punkte), auf dem Endteil noch 
schwächer, 2° wie 1, aber auf der Scheibe dichter. Sporn mit 
3 langen Dornen. | 


Größe: 5 mm. 


Holotype: 1 ọ von Baigakum bei Diulek (Turkestan, S. 
Malischev leg. 12. 4. 08) in meiner Sammlung. 


In der v. Radoszkovskischen Sammlung (Mus. Krakau) 
steckt 1 ọ von Seraks (Transkaspien), das in der Färbung etwas 
abweicht: Kopfschild am Ende rostgelb, Schenkel rostgelb, nur 
I hinten auf der Basalhälfte rotbraun, Schienen II nicht, IH nur 
schwach dunkel gezeichnet. 


Dieses durch die Form und Skulptur des Mittelsegments 
ausgezeichnete © unterscheidet sich von araxanus m. 9 (I. 244) 
außer durch die vielgeringere Größe und den schmäleren,schlankeren 
Körper hauptsächlich so: Stutz und Tergit 1 nicht befilzt; Mittel- 
feld länger, eben, gekörnelt (bei a. nur so lang wie das Hinter- 
schildchen, etwas konkav, dicht fein längsgerunzelt), Seitenfelder 
und Mittelfeldende poliert (bei a. fast matt, chagriniert), Scheitel 
gleichmäßig rund gewölbt (für a. vgl. I. S. 265 Fig. 15), Punk- 
tierung von Mesonotum und Tergit 1 viel kräftiger, solche auch 
auf dem Enteil von Tergit 1 vorhanden (bei a. nicht), andere 
Färbung usw. 


10. Hal. anguligularis n. sp. 9. 


Kopf und Thorax rein schwarz, oder Stirn und Scheitel 
oder auch das Mesonotum mit schwachem grünlichen Bronze- 
> schimmer, Tergit 1 kastanienbraun, mit gelblichen, 

l A durchschimmerndem Endteil, 2 ff. gelblichrot mit 
K} durchsichtig gelblichem Endteil, Tergit 2 und 3 am 

jj Übergang zur Bauchseite mit rundlichem, braunem 

y Fleck; Oberlippe und Oberkiefer rostgelb, letztere 

/ an der Basis außen schwarz und an der Spitze rot, 

Fühler rotbraun, Geißel unten und Schaftunterseite 

an der Basis bräunlichgelb; Schulterbeulen und ein 

Ele Fleck vorn auf den glashellen Flügelschuppen 
Kopf seitlich elfenbeinweiß; Flügel wasserhell, Adern und Mal 
von rechts honiggelb; Schenkel kastanienbraun, Schienen und 


Fig. 5. 
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Tarsen weißlichgelb, Schienen I (nicht immer), II und III braun 
gestreift (II am dunkelsten braun und am ausgedehntesten). 


Gesichtsseiten dicht (aber durchsichtig) mit kurzen, breiten, 
gefiederten grauweißlichen Härchen, Schläfen dicht mit gelblich 
weißen Schuppenhaaren besetzt, Kopf und Thorax im übrigen 
spärlich und kurz graulich behaart, Hinterschildchen nicht befilzt; 
Tergite vom 3. ab reichlich, aber unauffällig ganz kurz gelblich 
behaart, die Borsten an der Basis des Endteils von 3 und 4 zahl- 
reich und deutlich, die letzten Segmente an den Seiten reichlich 
abstehend weißlich gefranst; Beinbehaarung silberweiß. 

Kopf merklich breiter als der Thorax, hinter den Augen 
(von oben gesehen) stark verlängert und zugleich nur schwach 
verschmälert, Hinterhaupt tief ausgerandet, Gesicht quadratisch, 
Kopfschild wenig vorgezogen, etwa dreimal breiter als lang, 
eben, mitten nicht oder nur ganz schwach eingedrückt; Schläfen 
hinter der Oberkiefereinlenkung von der flach konkaven Kopf- 
unterseite durch eine erhöhte, stumpfe Kante abgegrenzt, die, wenn 
man den Kopf von der Seite betrachtet, unmittelbar hinter der Ober- 
kiefereinlenkung eine rundlich vorspringende Ecke bildet und hinter 
dieser + tief konkav ist (diese ungewöhnliche Schläfenbildung ist 
bei den einzelnen Exemplaren verschieden stark entwickelt). Form 
des Mittelsegments wie bei aglyphus Per. @ (horizontale Fläche 
abschüssig, hinten und seitlich in weiter Rundung in die verti- 
kalen Flächen übergehend). Hinterleib so breit wie der Thorax, 
sehr schmal und langgestreckt eiförmig (fast lanzettlich), Tergite 
1, 3 und 4 mit deutlich, 2 mit schwach eingedrücktem Endteil. 

Skulptur von Kopf, Thorax und Tergiten im allgemeinen 
wie bei aglyphus, aber das Mesonotum poliert (bei agl. 26 `< 
weitläufig wellig chagriniert), seine zerstreute Punktierung 
schwächer, Schildchen poliert, nur hie und da punktiert, Meso- 
pleuren glänzend, zerstreut punktiert, Mittelfeld nur ganz an der 
Basis mit kurzen Streifen, im übrigen ebenso wie die Seiten- 
felder glatt (26 X fein netzartig chagriniert) und glänzend, Stutz 
nur seitlich unten scharfkantig; Tergit 1 nur auf der gewölbten 
Mittelpartie dicht mikroskopisch quergerieft, auf Scheibe, 
Beulen und Endteil glatt, glänzend, die Scheibe zerstreut mikro- 
skopisch punktiert, 2 ff. glänzend, auf der Scheibe dicht 
äußerst fein punktiert, vor dem Endteil und auf diesem spär- 
licher. 


Größe: 4—45 mm. 
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Typen: 399 von Ferjuza bei Aschabad (Transcaspien) 
am 5. und 6. Juni 1925 von Prof. Gussakovski gesammelt 
(Holotype in meiner Sammlung, Paratypen ebenda und im Mu- 
seum der Naturhistorischen Gesellschaft in Jaroslav) und 1 @ von 
Tschardschui (25. April 1927, Ushinski leg.) in der Sammlung 
von Prof. Lebedev (Kiev), ebenfalls Paratype. 


Diese in die politus-Gruppe gehörende Art ist durch die 
Färbung Hal. Kozlovi Friese und namentlich A. aglyphus Per. 9 
(der außer in Nordafrika auch in Brit. Beludschistan [Quetta] 
vorkommt, wo Nurse einige ọọ und óó fing [Brit. Museum]) 
täuschend ähnlich, aber durch die auffällige Schläfenbildung von 
diesen wie von allen anderen Arten der politus-Gruppe sofort 
zu unterscheiden. 


Nachtrag: Inzwischen erhielt ich noch einige weitere 9 9 
dieser Art, welche zeigen, daß Hinterleibsfärbung und Schläfen- 
bildung sehr veränderlich sind: Bei einigen ist das Rot ganz 
verdrängt, die Tergite dunkel rötlichbraun mit durchsichtig blassem 
Endteil; bei 1 9 aus Chiva sind die beiden Schläfenvorsprünge 
lappenartig stark verlängert, bei 1 ọ von Aschabad dagegen 
sind sie vollständig zurückgebildet, sodaß (im Profil gesehen) 
die vordere Partie der Schläfen eine ungefähr gerade Linie dar- 
stellt, die mit der übrigen, der hinteren Augenlinie ungefähr 
parallel verlaufenden Schläfenlinie einen stumpfen Winkel bildet. 
An dieser Winkelbildung der Schläfen und an der eingedrückten 
Kopfunterseite sind Stücke wie das letztgenannte (das ich vom 
Museum Leningrad als „atomarius Mor. 9“ erhielt) leicht von 
den übrigen Arten der politus-Gruppe zu unterscheiden. 


11. Hal. Gussakovskiü n. sp. 23. 
9. Metallischgrün; Kopfschild und Stirnschildchen schwarz- 


braun mit Bronzeschimmer, letzteres mehr grünlich scheinend; 
Oberkiefer und Oberlippe rostgelb, erstere mit roter Spitze und 
(außen) schwarzer Basis; Fühlerschaft und Wendeglied schwarz- 
braun, Geißel bleich ockergelb, oben gebräunt; Schulterbeulen 
gelb; Flügelschuppen glashell, vorn mit undurchsichtigem weißen 
Fleck, Flügel milchigweiß, Adern und Mal ganz blaßgelb (fast 
farblos); Beine schwarzbraun mit schwachem, metallisch-grün- 
lichem Schein, Kniee, Schienen I und II an der Basis (sehr wenig), 
II an Basis und Ende (ausgedehnt) und Metatarsen IH weiß, 
letztere braun gefleckt, Tarsenglieder 2—5 trübe rostgelb; Tergit- 
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enden in Ausdehnung der Depression durchsichtig BEIDEN, am 
Vorderrand in rostgelblich übergehend. 

Behaarung weiß, auf den Gesichtsseiten dicht, auf den 
Schläfen und der hinteren Abdachung des Scheitels filzig dicht 
anliegend, hier außerdem reichlich abstehend, auf dem Mesono- 
tum rings schmal (vor dem Schildchen am breitesten) binden- 
artig dicht, auf dem Mesonotum im übrigen aber dünn und 
kurz, auf den Thoraxseiten reichlich, z. T. auch dünn filzig, auf 
dem Hinterschildchen filzig dicht, auf dem oberen Teil der Mittel- 
segmentseiten und auf den Seitenfeldern sehr dicht, auf dem 
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Gussakovskii, Q Gussakovskii, Q Gussakovskii, 5 

Gesicht. Kopf seitlich von rechts. Gesicht. 


Stutz lang und reichlich; Tergit 1 (auf der gewölbten Mittelpartie 
zwischen Basis und Scheibe), 2—4 mit breiter, filziger Basalbinde, 
4 und 3 auf der ganzen Depression, 2 daselbst anscheinend nur 
seitlich, bindenartig dicht anliegend behaart, 1 anscheinend längs 
den Seiten so behaart, Tergit 3 und 4 im übrigen dicht staub- 
artig behaart, die abstehenden Borsten an der Basis des End- 
teils von 3 und 4 zahlreich und auf 4 lang, Tergit 5 neben der 
Furche ebenfalls weiß behaart, Hinterleibsränder reichlich und 
lang weißborstig. Beinbehaarung weiß, Bürste lang und struppig, 
Tarsen der Mittelbeine außen dicht und sehr lang gefranst. 


Kopf etwas schmäler als der Thorax, hinter den Augen 
stark und geradlinig abgeschrägt, Gesicht herzförmig mit stark 
vorgezogenem Kopfschild, Abstand der Augen von der Ober- 
kieferbasis = '/, der Breite der letzteren; Stirnschildchen und 
Kopfschild stark glänzend, poliert, ersteres äußerst fein und sehr 
spärlich, der Kopfschild fein und dichter (zerstreut) punktiert; 
Stirn seidig matt, mit feiner Punktierung, deren an sich glatte 
und glänzende Zwischenräume kleiner als die Punkte sind, Scheitel 
nur wenig weitläufiger (Zwischenräume bis punktgroß), nur auf 
dem Raum zwischen dem vorderen und den seitlichen Neben- 
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augen zerstreut punktiert, etwas glänzender, Kopfunterseite sehr 
fein und dicht scharf längsgerieft. Mesonotum mit feiner, dichter 
Punktierung, die Zwischenräume auf der Scheibe kleiner, bis 2 bis 
3 mal größer (überwiegend größer) als die Punkte und glatt und 
glänzend, nur ‘vorn ist das Mesonotum ganz obsolet (26 X) 
chagriniert. Schildchen mitten längs schwach eingedrückt, eben- 
so wie das Mesonotum, aber dichter punktiert. Propleuren und 
der obere Abschnitt der Mesopleuren fingerhutartig dicht sehr 
fein punktiert, matt, unterer Abschnitt der letzteren ebenso dicht 
punktiert, aber die Punkte größer und + schief eingestochen; 
überall sind die Punktgruben an sich glänzend. 


Mittelsegment so lang wie das Schildchen, Mittelfeld rund- 
lich stumpfwinkelig-dreieckig, mit dichter, netzartiger, feiner, wie 
Körnelung wirkender Runzelung, die Runzelzwischenräume 
glänzend, im ganzen aber matt; Seitenfelder hinten und seitlich 
(am Übergang zu den Mittelsegmentseiten) scharfkantig, ebenso 
wie das Mittelfeld skulptiert. 

Hinterleib merklich breiter als der Thorax, um die Hälfte 
länger als dieser, breit oval, gewölbt, auf Tergit 1 und 2 der 
Endteil nur hinter den Beulen eingedrückt, auf 1 aber im 
übrigen abgeflacht, 3 und 4 mit sehr schwach eingedrücktem 
Endteil; die Tergite mit sehr feiner, dichter Punktierung, deren 
Zwischenräume auf der Scheibe von 1 kleiner bis 2—3 mal 
größer als die Punkte (überwiegend größer als diese) und glatt 
und glänzend sind, während auf dem Endteil von 1 die Punkte 
etwas kräftiger und dichter als auf der Scheibe und die Beulen 
nur hie und da und kräftiger punktiert sind, der Endrand des 
Endteils ist schmal punktlos; auf den folgenden Tergiten ist die 
Punktierung etwa ebenso, und es tritt eine mikroskopische, 
weitläufige Querrunzelung hinzu; Tergite im ganzen schwach 
glänzend. | 

Größe: 6,5—7 mm. 

3. Färbung wie bein 2, aber statt grün bläulich (es werden 
aber wahrscheinlich auch grüne Stücke vorkommen); Kopfschild 
am Ende sehr schmal bräunlich gerandet, Oberlippe dunkel, 
Tarsen aller Beinpaare weißlich, die letzten Glieder rostgelblich 
getönt, Schienen | innen rostgelb, Tergitenden gelblich durch- 
scheinend, Tergit 7 mit rötlichgelber Grube. 

Behaarung wie beim 9, aber überall sehr viel dünner, ins- 
besondere auf Schläfen, Hinterhaupt, Hinterschildchen und 
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Seitenfeldern durchsichtig, Gesicht nicht befilzt, Stirnschildchen 
und Kopfschild spärlich beborstet. Auf Tergit 1 ist die Wölbung 
vor der Scheibe nur spärlich bindenartig behaart, Tergit 2 hat 
eine schmale Basalfilzbinde, die folgenden Tergite sind weder 
an der Basis, noch am Ende befilzt, dafür 4 ff. lang und reich- 
lich weißlich beborstet; Sternitbehaarung dicht und ziemlich lang. 

Kopfform ungefähr wie beim 9, Augenabstand = Mandibel- 
breite, Fühler etwa bis zum Schildchen reichend. Mesonotum 
und Schildchen lebhaft glänzend, beide viel zerstreuter als beim 
9 punktiert (auf ersterem die Zwischenräume durchschnittlich 
3—4 mal größer als die Punkte), hinterer Rand der Seitenfelder 
undeutlich, Mittelfeld halbkreisförmig, schwach konkav, etwas 
weniger dicht als beim 9 gerunzelt. 

Hinterleib so breit wie der Thorax, wenig länger als dieser, 
oval, nach dem Ende zugespitzt, Tergit 1 mit kräftiger als beim 
ọ flachgedrücktem Endteil, 2 an der Basis etwas eingedrückt; 
Hinterleib glänzend, Tergitpunktierung wie beim 9, aber etwas 
kräftiger (so wie beim © auf dem Endteil von 1), auf dem End- 
teil der Tergite, auf 2 ff. auch auf dem Ende der Scheibe, zer- 
streuter als beim 9. Sternit 5 auf der Endhälfte halbkreisförmig 
eingedrückt, 6 flach schüsselartig eingedrückt mit schwach wul- 
stiger Umgrenzung. 

Größe: 5—5,5 mm. 

Holotypen: 19 165 von Repetek (Turkestan, Gussa- 
kovski leg., © 30.7.25, 3 11.7.25), beide im Museum der 
Naturhist. Gesellschaft in Jaroslav. 

Diese Art ist nahe mit H. asellus Pér. verwandt. 


12. Hal. mongolicus Mor. $ und (neu) 5. 

Morawitz beschreibt (Bull. Acad. Imp. Sci. St. Petersburg, 
26. 1880, S. 365) nach Stücken, die Potanin in der nordwestl. 
Mongolei gesammelt hatte, das ọ dieser Art. Ich besitze aus der 
Originalausbeute 1 @ (Paratype). Außerdem lag mir aus dem 
Museum Leningrad 1 ọ dieser Art vom Südufer des Kuku-nor 
(Kozlov leg. 1903) vor, das zwar anscheinend in Alkohol ge- 
wesen ist, dessen Tergitbehaarung aber viel besser als bei 
meiner Type (und anscheinend auch bei den anderen Morawitz 
zugegangenen Stücken) erhalten ist. Danach ist Tergit 1 auf 
der gewölbten Mittelpartie vor der Scheibe (und anscheinend 
auch auf der abschüssigen Basis seitlich oben und längs des 
Seitenrandes der Scheibe) dicht seidig befilzt, 2 hat eine breite, 
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hinten stark ausgeschnittene Basalbinde, die mitten fast. bis zur 

Tergitmitte, seitlich bis zur Depression reicht und hinten scharf 

abgegrenzt ist, 3 und 4 sind bis zur Depression völlig 30 tomen- 

tiert (diese Befilzung auf 2—4 ist dicht ge- 

schlossen, aber dünn und fein); der Endteil 

der Tergite vom 2. an ist reichlich fein gelb- 

lich gewimpert. Die Beine sind dicht weiß be- 

haart. Die Behaarung von Kopf und Thorax 

ist gelbgrau, auf dem Mesonotum spärlich 

und kurz, auf dem Scheitel dichter und 

länger, auf den Thorax- und Gesichtsseiten 

Pi reichlich; die Schläfen sind gelblich seidig befilzt. 

mongolicus 5 i FRE i 

Gesicht. Der Hinterleib ist rostgelb, jedoch Ter- 

git 1 (einschließlich abschüssiger Basis und 

Beulen) bis zum Endteil, auf den folgenden nur die Scheibe 

(einschl. Beulen, jedoch nicht der unter dem vorhergehenden 

Tergit verborgene Basalteil) braun mit starkem grünen Metall- 

schimmer, der die braune Grundfarbe völlig verdeckt, sodaß 

diese nur unmittelbar vor dem Endteil (von hinten gegen das 

Licht betrachtet) hervortritt. Die Fühler sind schwarzbraun bis 

rotbraun, die Geißel unten rötlich braungelb. Bei dem einen 

Stück sind die Schienen II mit Ausnahme der Basis und des 
Endes ganz braun. 


Zugleich mit diesem 9 hat Kozlov an derselben Stelle 
das bisher nicht bekannte 5 gefangen, das ich nachstehend 
beschreibe: 

Färbung wie beim 9; Kopfschild ohne Gelb, aber am Ende 
undeutlich rostrot durchscheinend, Oberlippe rostgelb, Fühler- 
geißel vom 2. Gliede ab rötlich ockergelb, oben schmal rotbraun, 
Schenkel rotbraun mit grünem Metallschimmer, Schienen und 
Tarsen rostgelb, Schienen Il wenig, Il ausgedehnt braun gefleckt, 
Schulterbeulen rostgelb, Paratergite sehr breit horngelb durch- 
scheinend. 

Gesichtsseiten dicht und anliegend, Schläfen bürstenartig 
abstehend weiß behaart; Thorax anscheinend (auch dieses Stück 
hat sich in Alkohol befunden gehabt) reichlich und lang weiß- 
lich behaart, Hinterschildchen weiß befilzt; Tergit 1 auf der 
abschüssigen Basis oben seitlich und auf der gewölbten Mittel- 
partie vor der Scheibe (anscheinend auch schmal, längs den 
Seiten der Scheibe und auf dem Endteil) dicht filzig weiß be- 
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haart, 2 und 3 mit breiter, bis zur Tergitmitte reichender Basal-, 
außerdem mit End- und schmaler Seitenbinde aus weißem Filz, 
4 und 5 anscheinend völlig weiß tomentiert. 


Kopf viel breiter als der Thorax (61 : 40; 58), hinter den 
Augen ungefähr im Winkel von 45" abgeschrägt; Fühler etwas 
über das Thoraxende hinausreichend, Geißelglied 2 ungefähr 
quadratisch, die folgenden fast doppelt so lang wie breit. Hinter- 
leib etwas länger als Kopf und Thorax zusammen, kaum breiter 
als letzterer, elliptisch-zylindrisch, gewölbt, Tergit 1 halb so lang 
wie breit und nach vorn schwach verschmälert, die Tergite am 
Ende (1 und 2 schmal, die folgenden breiter), 2 und 3 auch an 
der Basis, kräftig eingedrückt, 2 und 3 hinter dem Basaleindruck 
kräftig gewölbt; Sternit 4 und 5 am Ende in ganzer Breite 
mäßig stark bogenförmig ausgeschnitten, mit halbmondförmig 
eingedrücktem Endteil, beide ohne sonstige Auszeichnung. 


Die Skulptur weicht von derjenigen des g kaum ab: | 

Auf Stirn und Scheitel sind die Zwischenräume der feinen, 
aber gut ausgeprägten Punkte kleiner bis viel kleiner als diese, 
an sich glänzend; das gewölbte Stirnschildchen ist ebenso wie 
der Kopfschild glänzend, auch bei starker Vergrößerung mit 
kaum bemerkbarer Chagrinierung, die Punktierung, die ebenso 
stark wie auf dem Mesonotum ist, auf Stirnschildchen und Basis 
des Kopfschildes mäßig dicht (Zwischenräume bis mehrfach größer 
als die Punkte), auf letzterem im übrigen sehr spärlich. Das 
Mesonotum hat vorn mitten eine schwache Furche, seine Punk- 
tierung ist kräftig-fein (ebenso stark wie bei semifectus Mor. %), 
tief eingestochen, die glänzenden Zwischenräume, die nur bei 
starker Vergrößerung eine schwache Andeutung von Chagri- 
nierung aufweisen, sind kleiner bis doppelt größer als die Punkte; 
Punktierung des Schildchens ebenso, wenig weitläufiger, die 
Zwischenräume mitten daher glänzender. Mesopleuren matt, 
fingerhutartig dicht fein punktiert. Mittelsegment etwas länger 
als das Hinterschildchen, Mittelfeld regelmäßig halbmondförmig, 
sehr dicht und sehr fein netzartig gerunzelt (gekörnelt erscheinend), 
seidig matt, die Seitenfelder matt, chagriniert, ebenso wie Tergit I 
punktiert (beim 2 neben dem Mittelfeld schmal glänzend und 
weniger dicht punktiert), Stutz glänzend, dicht fein punktiert. 
Tergite 1 und 2 fein (etwa halb so stark wie das Mesonotum) 
tief punktiert, die Zwischenräume auf der Scheibe von 1 durch- 
schnittlich größer als die Punkte (kleiner bis doppelt so oroß), 
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auf dem Endteil (wo sie noch feiner sind) und auf der Scheibe 
von 2 dichter (durchschnittlich punktgroß), auf dem Endteil von 
2 zerstreuter und auch flacher als auf dem von 1; Zwischen- 
räume von l und 2 schwach chagriniert, glänzend (am deut- 
lichsten auf der Scheibe von 1). 

Größe: 5—5,5 mm 

Type im Museum Leningrad. 


13. Aal. subauratovestitus n. sp. 9. 

Körper grün bis gelblichgrün; Kopfschild an der Basis 
messinggrün, mitten purpurn, am Ende tintenschwarz; Oberkiefer 
mitten rostgelb, an der Basis schwarz, Spitze rot; Fühler schwarz- 
braun, Geißel unten rotbraun; Schulterbeulen weiß, Flügel- 
schuppen bernsteingelb, Flügel wasserhell, nach dem Ende zu 
schwach milchig, Adern und Mal hellgelb; Beine rotbraun mit 
grünem Metallschimmer, Schenkel am Ende (I und II etwa !/., 
HI '/,), Schienen I und Il (erstere vorn rostgelb gestreift, letztere 
außen braun gefleckt) sowie Basis und Ende von Ill (breit) und 
alle Tarsen gelb; Tergitenden schmal (auf 2 fast !/ des Endteils) 
rötlichgelb durchscheinend; Paratergite breit horngelb aufgehellt. 

Behaarung nach Art und Farbe wie bei frischen Stücken 
von H. pollinosus Sich., jedoch auf dem Gesicht länger und 
struppiger, den Kopfschild stark verdeckend, auf Tergit 1—3 
unmittelbar vor dem Endteil einen Querstreifen Chitin freilassend, 
der auf 1 und 2 seitlich bis zu den Beulen reicht und so breit 
wie der Endteil, auf 3 weniger ausgedehnt ist. 

Gesicht wie bei subauratus ©, aber nach unten stärker ver- 
jüngt, der Kopfschild schmäler und (wie bei pollinosus 9) mit 
zahnartig vorspringenden Seitenecken; Punktzwischenräume auf 
Kopfschildbasis, Stirnschildchen, Stirn und Scheitel kleiner als 
die Punkte, glatt und an sich glänzend; Punktierung des Meso- 
notums so fein und so dicht wie bei pollinosus 9, die glänzenden 
Punktzwischenräume nur hinten auf dem Mesonotum und auf 
dem Schildchen durchschnittlich bis punktgroß. 

Mittelsegment kaum länger als das Hinterschildchen, das 
unbehaarte Mittelfeld halbmondförmig, etwas konkav, die ganze 
horizontale Fläche einnehmend, fein und dicht wellig längsge- 
runzelt, die Zwischenräume der Runzeln an sich glänzend, der 
Endrand mitten ebenso wie eine dreieckige Stelle des Stutzes 
oben (mitten unter dem Mittelfeld) glatt und stark glänzend; 
Seitenfelder fein punktiert, die glänzenden Zwischenräume durch- 
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schnittlich punktgroß; Stutz nur seitlich unten scharfkantig be- 
grenzt. Tergite sehr dicht sehr fein (etwas schwächer als auf dem 
Mesonotum) scharf ausgeprägt punktiert, die Zwischenräume 
durchschnittlich punktgroß. Größe: 7,5—8 mm. 


Holotype: 1 ọ von Kaschgar in meiner Sammlung. Als 
Paratype habe ich 1 ọ aus der Wüste Gobi (Oase Satshzhou, 
1.—3. VII, 95, Kozlov leg.) im Museum Leningrad bezeichnet, 
das einige Abweichungen von der Holotype aufweist: Das Gesicht 
ist eher noch etwas kürzer, das Mittelfeld ist von einer breiten, 
glatten Zone umgeben, die Schenkel einschließlich Hüften sind 
rostgelb, die Unterseite der Fühlergeißel rötlich gelbbraun, an- 
scheinend sind Tergit 1 und 2 völlig befilzt. 

Dieses 9 steht zwischen subauratus Rossi und geminatus Per. 
einerseits und pollinosus Sich. 9 andrerseits. Von letzterem weicht 
es durch den flachen Scheitel, das viel größere, anders geformte 
und anders skulptierte Mittelfeld und die von Befilzung freien 
(nur staubartig durchsichtig behaarten) Querbinden des Chitins 
auf den ersten Tergiten ab; von ersteren beiden Arten durch 
die Befilzung von Kopf und Thorax (bei jenen ist die Behaarung 
auf Thoraxseiten, Stutz und Seitenfeldern zwar sehr reichlich, 
aber abstehend und durchsichtig) und die Befilzung der Tergite 
(die allerdings bei geminatus in extremen Fällen fast genau so 
sein kann); von geminatus ferner durch das längere Gesicht und 
die größeren und glänzenden Punktzwischenräume auf Meso- 
notum und Seitenfeldern. 

Es kann sich wohl nicht um das 2 des ebenfalls aus Chin. 
Turkestan stammenden FH. pjalmensis Strand handeln, da bei 
diesem die Punktierung kräftiger und namentlich weitläufiger ist 
(Zwischenräume auf dem Mesonotum so groß bis mehrfach größer 
als die Punkte, durchschnittlich größer als diese). 

14. Hal. bulbiceps n. sp. 23. 

9. Kopf und Thorax grün, Kopfschild auf der Endhälfte 
oder ganz rotbraun, Oberkiefer mitten rostgelb, Fühler rot- 
braun, Schaft an der Basis manchmal rostgelb gefleckt, Schulter- 
beulen gelb, Flügelschuppen durchsichtig blaßgelblich mit gelben 
Fleck, Flügel schwach milchig getrübt (fast wasserhell) mit 
bleichgelbem Geäder und Mal, Beine einschließlich Hüften bleich 
rostgelb, Hinterleib rostgelb, Tergit 1 manchmal mit bräunlichem 
Anflug, dann insoweit schwach grünlich schimmernd, die letzten 
Tergite manchmal gebräunt. 


„Konowia“ Ztschr. f. syst. Insektenkde., Bd. VIN (1929), Heft 1 b 
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Gesichtsseiten, Scheitel, Schläfen und der ganze Thorax 
gelblich befilzt, nur die Basis des Mittelfeldes kahl, alle Tergite 
schimmelartig blaßgelblich tomentiert, die Tergitenden dichter 
(bindenartig) behaart, —- so bei frischen Stücken, bei älteren ist 
die Befilzung des Körpers nur noch lückenhaft vorhanden — 
Beinbehaarung dicht, gelblichweiß. 


, 


Kopf wenig breiter als der Thorax, hinter den Augen ver- 
längert und kaum verschmälert (aber die Seiten natürlich abge- 
rundet), Schläfen im Profil breit (so breit wie der Querdurch- 
messer der Augen), Gesicht kürzer als breit, nach unten nicht 
verjüngt, Scheitel ganz flach, Kopfschild wenig vorgezogen, stark 
vorgewölbt, sein Ende (von unten gesehen) nicht, wie bei den 
übrigen Aalictus-Arten, linear, sondern mit + stark vorgewölbter 
Vorderseite, also plankonvex, und zwar entspringen die langen 
gelben Borsten, welche bei allen Halictus-Arten am Kopfschild- 
ende stehen, an der hinteren, also an der geraden Seite dieser 
plankonvexen Fläche; Kopfschildende (von vorn gesehen) beider- 
seits mit kurz zahnartig vorspringender Ecke; Stirnschildchen 
und Kopfschild nicht chagriniert, glänzend, ersteres unscharf und 
ungleichmäßig stark fein punktiert, mitten ziemlich zerstreut 
(Zwischenräume kleiner bis mehrfach größer als die Punkte), 
Kopfschild an der Basis dicht, sonst zerstreut punktiert, Kopf- 
unterseite poliert (26 X kaum Andeutung von Chagrin), Scheitel 
und Stirn sehr fein und dicht punktiert, die Zwischenräume auf 
jenem punktgroß, glänzend, auf der Stirn kleiner als die Punkte, 
Stirn seidig matt, Scheitel schwach glänzend. Mesonotum sehr 
fein dicht punktiert, die glänzenden, nicht chagrinierten Zwischen- 
räume mitten durchschnittlich 2—3 mal größer als die Punkte. 
Schildchen etwas dichter als das Mesonotum poliert. Mesopleuren 
fingerhutartig dicht sehr fein punktiert. Mittelsegment so lang 
wie das Hinterschildchen, Mittelfeld sehr klein, stumpfwinkelig 
dreieckig, sehr dicht, sehr fein wellig längsgerunzelt, matt, Seiten- 
felder dicht fein scharf eingestochen punktiert, die Zwischen- 
räume so groß wie die Punkte bis doppelt so groß, poliert, 
glänzend. Hinterleib wenig breiter als der Thorax, länglich oval, 
flach, mit schwach eingedrückten Tergitenden, seine Skulptur wie 
bei pseudaraxanus, aber Tergit 2 weniger dicht punktiert und 
auch die Basis von Tergit 1 obsolet chagriniert. Sporn mit 5 
kurzen, rundlichen Zähnen. 


Größe: 5,5—6,5 mm. 
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Holotype: 1 ọ von Baigakum bei Dijulek (Turkestan, Woll- 
mann, leg. 4, 6. 07) in meiner Sammlung; Paratypen: 1 ọ eben- 
daher in coll. Alfken und 1 9 von Bajram-Ali (Turkestan, 
Rjabov leg. 19.5. 15) in coll. Lebedev. 


Ich hielt dieses ọ zunächst für sogdianus Mor. 2, erhielt 
dann aber aus dem Museum Leningrad eine Paratype des letzteren 
und konnte feststellen, daß er identisch mit aenescens (Rad.) 9 
ist, von dem ich ebenfalls eine Paratype besitze. Das neue ọ ist 
an der Form des Kopfschildes sofort kenntlich. 


5. Färbung von Kopf und Thorax wie beim ọ, aber 
Kopfschild grün mit gelber Endbinde, Oberlippe gelb, Fühler- 
geißel unten gelbbraun, Schienen Ill mitten braun, gestreift, Tarsen 
bleichgelb; Tergite trübe grün, vom 3. an eher braunschwarz 
mit grünem Schein, die Tergitenden bleich durchsichtig, Sternite 
braun mit schwach grünlichen Schein, ebenfalls am Ende er 
lich durchscheinend. 

Gesicht ungefähr kreisrund (etwas kürzer als breit), mit 
wenig vorstehendem Kopfschild, dieser ohne vorspringende 
Seitenecken, viel schwächer als beim ọ gewölbt und mit (von 
unten gesehen) linearem Endrand; Stirnschildchen und nament- 
lich Kopfschild dichter als beim 2 punktiert. Schildchen beider- 
seits der Mitte zerstreut punktiert. 

Hinterleib so breit wie der Thorax, doppelt so lang wie 
dieser, zylindrisch-elliptisch, gewölbt, die Tergite am Ende ein- 
gedrückt, das 2. von der Basis flach konkav; Sternite glänzend, 
flach dicht chagriniert (26 X punktähnlich wirkend), 2—4 am 
Ende gerade abgeschnitten, 5 am Ende in ganzer Breite flach 
halbmondförmig ausgeschnitten, 4 mit schwach, 5 mit kräftiger 
eingedrückter Fläche, 6 mitten längs tief eingedrückt, seitlich 
daneben kräftig konvex, 4 und 5 ohne Auszeichnungen, wie 
solche bei pollinolus Sich. 5 (cariniventris Mor.), vestitus Lep. 3 
und deren näheren Verwandten vorhanden sind. 

Behaarung wie beim 2, auch die Tergite (bei frischen 
Stücken) völlig tomentiert, Sternite mit mikroskopischer anlie- 
gender Pubescens, 1—3 auf dem Endteil weiß tomentiert, 5 am 
Ende fein weißlich angedrückt behaart, die Haare seitlich über 
das Tergitende hinausragend, wodurch dessen Ausrandung 
scheinbar tiefer wird, 6 auf der Endhälfte mitten mit spärlichen 
= angedrückten, gelben Härchen. 

Größe: 6—6,5 mm. 
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Holotype (von Beigakum, 4.6.07) in meiner, Paratype 
(ebendaher) in der Alfkenschen Sammlung. 

15. Hal. mordacellus n. sp. 9. 

Sehr ähnlich vestitus Lep. 9, aber durch den massigen, 
kubischen Kopf, dessen Volumen wenig geringer als das des 
Thorax ist, und die längeren Oberkiefer leicht zu unterscheiden. 
Die mittleren Tergite sind rostgelb bis braun gefärbt, die Beine 
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Fig. 8a. mordacellus Fig. 8b. mordacellus 
Kopf und Thorax von oben. Gesicht. 


rostgelb, die Schenkel gebräunt, die Schienen £ braun gezeichnet; 
Körperfarbe im übrigen, Flügelfarbe, Art und Farbe der Be- 
haarung und im allgemeinen die Skulptur wie bei vestitus; Habi- 
tus etwas kürzer und gedrungener. 

Größe: 6—6,5 mm. 

Typen: Einige 29 von Quetta (Beludschistan, Nurse leg. 
5. und 6. 02) im U. S. N. Museum (daselbst auch die Holotype), 


im Brit. Museum und in meiner Sammlung. 


16. Hal. desertorum Mor. 5 (neu). 

Aus dem Brit. Museum liegen mir 1 ọ 1% eines Halictus 
von Quetta (Beludschistan, Nurse leg. 6. 02) vor, die offensicht- 
lich zusammengehören. Auf das 9 paßt völlig die Beschreibung 
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Fir. 9a. desertorum Ẹ, Gesicht. Fig. 9b. desertorum 3, Gesicht. 
des H. deserlorum Mor. Zur Ergänzung der Beschreibung diene 


folgendes: Habitus gedrungen, breit, etwa wie bei H. geminatus 
Per. 2; Tergit 1 dreimal so breit wie lang, am Ende (mitten 
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sehr schwach, seitlich tief) eingedrückt, ebenso die folgenden 
Tergite; Kopf etwas breiter als der Thorax; das zerstreut 
punktierte Stirnschildchen und der an der Basis seitlich dicht, 
im übrigen zerstreut punktierte Kopfschild poliert; Mesonotum 
fein, aber tief punktiert, die polierten Zwischenräume anscheinend 
kleiner als die Punkte bis so groß wie diese; Schildchen ebenso; 
Mesopleuren fast fingerhutartig dicht punktiert; das unbehaarte, 
stumpfwinkelig dreieckige Mittelfeld sehr fein und sehr dicht 
längsgerunzel, die Furchen an sich glänzend; Hinterleib 
auf der abschüssigen Basis des 1. Tergites lebhaft glänzend, im 
übrigen, obwohl nicht chagriniert, infolge der sehr dichten, sehr 
feinen Punktierung (Zwischenräume auf der Scheibe punktgroß 
bis doppelt punktgroß, auf dem Endteil, wo die Punktierung 
noch etwas schwächer ist, kaum weiter) nur schwach glänzend. 
Von der filzig dichten, die Körperoberfläche völlig verdeckenden, 
angedrückten Behaarung von Kopf und Thorax, die auf Meso- 
notum und Schildchen blaßgelb, im übrigen mehr weißlich ist, 
bleiben nur das Stirnschildchen (mit Ausnahme der Basis) und 
der Kopfschild, die beide durchsichtig gelblich beborstet sind, 
und das Mittelfeld frei; die weißen Tergitbinden bedecken auf 
1 die gewölbte Mittelpartie zwischen Basis und Scheibe und den 
Endteil, auf 2—4 Basis und Endteil, die Endbinde von 1 ist 
schmal, die Basalbinde von 1 und die Binden auf 2—4 sehr breit, 
außerdem sind Tergite 1—4 auch längs den Seiten bindenartig 
weiß beschuppt, die Scheibe von 2—4 staubartig gelblich be- 
haart. Beinbehaarung silberweiß. Flügel schwach milchigweiß 


getrübt, Adern und Mal blaßgelb. 


Das ő ist das von mir nach abgeriebenen Exemplaren in 
Arch. Naturgesch. 89. Jahrg. A. 5. Heft (1923) S. 258, 259 irrtüm- 
lich als ő von Al. salinaecola Friese beschriebene Tier. Jene Exem- 
plare stimmen mit dem 3 von Quetta völlig überein, nur ist bei 
letzterem die Behaarung intakt. Letztere ist so: Auf dem oberen 
Teil der Stirn, dem Scheitel, Mesonotum und Schildchen zwar 
ziemlich dicht, aber durchsichtig, auf dem Mesonotum aus ganz 
kurzen, breiten, anliegenden Haaren bestehend; Tergite 1—5 auf 
dem Endteil, 1 (breit) auf der Wölbung, 2 und 3 auch an der 
Basis, 1 und 2 auch längs den Seiten, weiß befilzt, die End- 
binde von 1 mitten stark verschmälert (nur das Ende der De- 
pression einnehmend); Sternite 1—3 auf dem Endteil bindenartig 
dicht weiß tomentiert. Färbung des Kopfschildes oberhalb der 
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breiten, gelben Endbinde rotbraun bis rostgelb oder rötlichgelb, 
Stirnschildchen oft £ ebenso hell gefärbt. Das dicht fein punk- 
tierte 6. Sternit hat an der Basis mitten eine flache, schwach 
chagrinierte, punktlose, hinten abgerundete Konkavität. 

Ein weiteres, stark abgeflogenes und fast kahles 3 von 
Bajram-Ali (Turkestan, 6. 9. 15) und 1 9 ebendaher (23. 10. 15) 
stecken in der Sammlung von Prof. A. Lebedev (Kiev). 


Verzeichnis der Arten. 
(Die Namen der neuen Arten sind fett gedruckt.) 


alanus n. sp. 2. mordacellus n. sp. 2. 
anguligularis n. sp. ©. pseudaraxanus n. sp. 9. 
arabs Per. ©. quettensis n. sp. 23. 
araxanellus m. ©. scutellaris Mor. 6. 
bulbiceps n. sp. ©. Skorikovi n. sp. 23. 
desertorum Mor. 3 (2). subauratovestitus n. sp. 2. 
Gussakovsküi n. sp. 9 3. tadschicus n. sp. 98. 
Korbi n. sp. 26. testaceohirtulus n. sp. ©. 


mongolieus Mor. 3 (2). 


Eine neue Clythia-Art von Ceylon. 
Von Abt Leander Czerny. 


Clythia cirrhocera sp.n. 3. 

Kopf schwarz, vorderer Teil der Stirn und das Gesicht grau- 
schimmernd, Stirn mit einigen Börstchen an den Seiten. Gesicht 
unbehaart, Fühler biaßgelb, sehr wenig verdunkelt, Rüssel und 
Taster gelb. Die Färbung des Mesonotums nicht mehr deutlich 
erkennbar, wahrscheinlich ist es schwarz, bräunlich bestäubt. 
Pleuren blaßrötlichgelb, leicht grau. Beine blaßgelb, etwas grau 
bereift, Tarsen der Hinterbeine wie bei unserer consobrina aus- 
gebildet, blaßgelb, die letzten drei Glieder innen und oben bräun- 
lichgrau. Flügel glashell, Gabelung der m sehr nahe am Flügel- 
rande, obere Zinke gebogen, untere unvollständig, Mündung der 
sc in der Mitte zwischen dem th und der Mündung des r,, ta 
ziemlich weit vor der Mündung der sc, tp kürzer als das letzte 
Stück des cu, Cu kurz, letzter Teil der a doppelt so lang wie 
die Cu. Schwinger blaßgelb. Abdomen schwarz. Ein von Dr. Uzel 
am’6. Juni in Colombo gefangenes 9 im naturhistorischen Museum 
in Wien. Länge 2'5 mm. 


